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Das „Volksblatt“ erſcheint mit
tage mit ünterdeinge

teil ſowie den Beilagen „Den
Frauen “und,, Unſerer Jugend
Unverlangt eingeſandten Mann
ſkripten iſt ſtets das Rückporto
beizufügen. Perſönliche Aus
kunfterteilung mittags von 19
bis 1 Uhr. Das „Voltsblatt“
d. Publikationsorgan der genoſſen
ſchaftlichen u. gewerkſ Or
ganiſationen und amtl Organ
verſch. Behörden Schriftleitung:
Harz42/44, Hinterh. II. Fernruf 4667.

für Hatee und

halle, Sonnadend, den 27. Oktober
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Bezugsbediggungen: Der Be
zugepreis für das „Volksblatt“
vom 20. Oktober bis 27. Oktober

800 Mill. Mark und 80 Mill.
Mark Beſtellgebühr. Für Poſtbe
zieher entſprechende Nachzahlung.
Das Abonnement iſt bindend für den
ganz Bezugsmon. Anzeigenyreis:
Der Grundpreis iſt 40 Mk. für den

Millim. einſpalt.; vervielfacht mit der
Schlüfſelzahl des V. D. Z.V.,
40 M. x 168 Mill. Reklawemillimeter
150 M. x 18 Mill. Anzeigenaunahme:
Hauptgeſchäftsſtelle Harz 42/44.

f 4605 und Große Ulrich
ſtr. 27 (Volksblatt-Buchhandlung)

Pore
Enischeidet endlich

Kahr hancelt,
Streſemann berät.

Halle (Saale), N. Oktober.
Wie an anderer Stelle mitgeteilt, lehnt Kahr jede Vermittlungs

aktion der Reichsregierung ab. Das iſt wenigſtens klar und ein
deutig. Streſemann ſaß dagegen noch geſtern abend mit ſeinem
Habinett zuſammen, um die bayeriſche Frage auf irgendeinem
AUmwege zu löſen. Man kann dem deutſchen Volke wirklich nicht

enben, wenn es angeſichts dieſes zu nichts führenden Spiels

gegen, das der Reichswegierung eine Ohrfeige nach der anderen
erfung

Ausſchreitungen auf meuternde, veichsfeindliche Truppen
wird wie ein treuer Bundesgenoſſe behandelt. Die Reichs

rollen friedlich ins Land, der Güterverkehr tut ein
Seiches die Reichsbeamten und arbeiter ſehen ſich im Kahr
Staate verdutzt an, ohne zu wiſſen, wohin ſie gehören. Ganze
Druppenteile in Bayern erwarten nur einen Wink ihres Heeres
hefs um die erſt wieder vor einigen Tagen feierlich gelobte Treue
in die Tat umzuſeten. Berlin aber läßt ſich weiter ohrfeigen
und berät. Ja, will man denn ſo lange warten, bis alle Gedulds

im Volke zerriffen find Kennt man nicht die ungeheure
des inzwiſchen angeſammelten Exploſivſtoffs, der ſich

wicht ſchnell etwas Sichtbawes geſchieht
Form in kürzeſter Friſt beſtimmt entladen wird?

Wir wiſſen, daß unſere Genoſſen in der Reichsregierung in Ge
weinſchaft mit Oeſer und Geß ler ſeit langem auf eine ſchnelle,
würdige und entſchiedene Austragung des Konflikts mit Bayern
hindrängen. Jhre bisherigen Bemühungen haben aber nicht ge
nügt, den Anſprüchen der republikaniſchen Reichsverfaſſung Ge
nüge zu verſchaffen. Der vornehmſte Sinn der ſozialdemokrati
2 Teilnahme an der Reichsregierung beſteht aber in dieſem

ungsſtadium naturgemäß in der Gaxantierung
derfaſſungsmäßiger Zuſtände, nach allen Sei-
ten. Sollte der Einfluß der Sozialdemokratie nicht ſo ſtark ſein,
dieſes Mindeſtmaß zu garantieren, ſo würde die
Partei nach unſerer Auffaſſung wie auch nach der Meinung maß
geblicher Berliner Parteikreiſe vor der Notwendigkeit einer neuen
Entſcheidung ſtehen.

Auf allle Fälle drängen die Verhältniſſe zur Entſcheidung. Sie
muß gefällt werden: ſo oder ſo. Der Zuſtand, daß Kahr handelt
und Streſemann verhandelt, daß Kahr rechtsſeitig ohrfeigt und
Streſemann ſich linksſeitig anbietet, iſt unerträglich, ebenſo un
erträglich wie das Lavieren in außen und wirtſchaftspolitiſcher
Hinſicht. Es muß klare Bahn geſchaffen werden. Die Reichs
W tritt am Dienstag zuſammen. Die Reichstagsfraktion
at das rt.

Kahr lehnt jede Verhandlung mit
dem Reichskabinett ab.

Mäünchen, 26. Oktober.

S nyeriſche Generalſtaatskommiſſariat teilt mit: Die vielfach
nm laufenden Gerüchte, daß der Konflikt zwiſchen der bayeriſchen
und der Reichsregierung durch Vermittlung beſeitigt werden ſoll,
haben zu zahlreichen Anfragen an den Generalſtaatskömmiſſar ge
führt. Herr v. Kahr hat dieſe erſ dahin beantwortet, daſſ
er e in dieſer Sachemit dergegen-wärtigen Reichsregierung ablehnt.

Wann wird ſich das Reichskabinett endlich dagu
ebenſo klave Sprache mit Bayern zu führen?

Zwangsaufenthalt für Sozialdemokraten?

c

Kahr gehorcht hitſer.
München, 27. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Die ſeit etwa 14 betri Ausweiſungsaktion gegenüberden ten „Oſtſuden“ hat bisher über 60 Familien be
troffen unter ihnen beſitzen einige auch die preußiſche Staats

eit. Dabei handelt es ſich nicht etwa um VLeute,
erſt ſeit Kriegsende ſich in München niedergelaſſen haben ſondern
lediglich um Deutſche, die ſeit zwei und drei Jahrgehnten in
München ihren dauernden Wohnſitz haben. Von den Aus-
ewieſenen iſt derjenige, der die kürzeſte r in München weilt,
eit 17 Jahren anſäſſig. Die Wohnungen der Ausgewieſenen ver

allen der Beſchlagnahmg, a. daß die Möe 7Ah on R e

fich in dieſer oder

die iſt der Oeffentlichkeit im V

tauſches nicht in Frage kommt. Aus dieſem Grunde ſucht einegroße Anzahl e man ſpricht von 200 München frei
willig zu verlaſſen, bevor die Fremdenpolizei weitere Ausweiſungs
befehle des Generalſtaatskommifſſars ausführt. Die Ausweiſung
wird in den meiſten Fällen formal damit begründet, daß die Leute
ich in einer das Wirtſchaftsleben ſchädigenden
Weiſe verhalten hätten. Es liegen Anhaltspunkte dafür vor,
daß in Zukunft nicht nur Juden und Ausländer von der
Ausweiſung re werden, ſondern unter Umſtänden auch
Chriſten und Leute mit deutſcher und baveriſcher
Staatsangehörigkeit. Letzteren würde ein Zwangsaufenthalt
irgendwo in Bayern angewieſen. Da die ganze Ausweiſungs
aktion in re jetzigen Form als eine Konzeſſion des Herrn von
Kahr an Hitler zu betrachten iſt. ſo iſt die in Fettdruck erhobene

orderung im geſtrigen „Völkiſchen Beobachter“ wohl zu beachten.
e lautet in Form einer Frage: „Werden die margxfiſtiſchen

Zeitungen in Bayern noch immer unbehindert erſcheinen und
bleiben die marxiſtiſchen Parteien noch immer beſtehen? Woerden
die Auer und Genoſſen noch weiterhin frei umherlaufen?“

Halbamtlich wird bekanntgegeben: „Gegen die pfälziſchen
Landesverräter wird Anklage wegen Landesverrats erhoben wer
den, auf dem nach der Notverordnung vom 11. Mai 1923 der Ver
luſt der öffentlichen Aemter und der daraus entſpringenden Rechte
ſowie die Todgsſtrafe ſtehen.“

Unerträglich!
Das Reichskabinett trat am Freit nd zur Beſprechung des

Konflikts mit Bayern und der Verhältniſſe in Sachſen zuſammen.
Es darf die gelinde Hoffnung ausgeſbrochen werden, daß die

falls ſie noch lange leben ſollte. gut dem Stadium
der Beſprechungen herauskommen wird.

Das Rahr-Paradies.
Die Lobredner der Kahr Diktatur verſprechen, das deutſche Volk

herrlichen Zeiten entgegenzuführen. Wie das Kahr-
Paxadies ausfieht, zeigt anſchaulich eine Zuſchrift aus ſtudertti
ſchen Kreiſen, die die Deutſchen Akademiſchen Stimmen“, das
in München erſcheinende Organ des politiſch ſehr weit
rechts eingeſtellten Deutſchen Hochſchulrings“, mit
e Titel München im GElend“ veröffentlichen. Darin

ißt es:
„Bayern hat einen Diktator. Aller Augen richten ſich auf

den We ken Mann. Nun muß ſich alles, alles wenden! Meinen
die Leichtgläubigen. Es wandte ſich auch, aber nicht zum
Beſſeren. Ein nahezu beiſpielloſes Elend herrſcht in
der Reſideng des Herrn v. Stundenlang, wie in der ärgſten

des Kvieges, ſte telnde Kinder und Frauen vor denVerkaufshäden, um endl r dem wieder vobuſt gewordenen
Kaufmann für einen ſündhaft hohen Betrag ein Näpflein Milch
Pien 3 Die Preiſe für Lebensmittel und Kleidungsſtücke
teigen in ſchwindelnde Höhe empor. Wer auf ſeinen ehrlich er
worbenen Tagesverdienſt angewieſen iſt, muß auf ein menſchen
würdiges Daſein verzichten. Das Münchener Wohnungselend
ſpottet faſt jeder Darſtellung. Jn engen, dumpfen, feuchten, bau
fälligen Häuſern hauſen Tauſende von gleichberechtigten Bürgern.
Ganze Familien wohnen in einer elenden Kammer von 4 bis
5 Quadratmeter Ausmaß; manche Wohnung iſt von zwei und drei
Familen belegt. Neben all dieſem Elend ſchmarotzen die Erbicher eng Schieber und Wucherer, Börſenjobber,

ſpe tien und ähnliches Gezücht. Wo bleibt die
arke Fanſt des „Diktators“ Wo bleibt der ſtarke
ann, der all den Zwiſchenhändlern das Handwerk legt, die die

landwirtſchaſtlichen Produkte billig aufkaufen und ſündenteuer
abſtoßen? Wo bleibt der Generalſtaatskommiſſar, der die herzloſe
Landbevölkerung dazu' zwingt, ihre überſchüſſigen Erwensniſe
Menſchen zu verabfolgen und nicht Schweinen?! Mit
Erläſſen iſt da nichts getan! it phraſenhaften Hilfever-
ſprechungen der Landwirtſchaft ebenfalls nicht! Tauſende Stu-
denten ziehen in dieſen Tagen wieder in München ein, wo ſie dem
ſelben entſeslichen Glend preisgegeben werden wie zur Zeit bitter-
ſter Kriegsnot. Entweder verfügt der bayeriſche Generalſtaats-
kommiſſar über eine Macht, dann kann er dem Elend wenigſtens
teilweiſe ſteuern; oder er verfügt über keine Macht, dann möge
er einem Manne Platz machen, der den eiſernen Beſen zu
haben verſteht und ſoziale Fürſorge nicht nur proklamiert!“

Warnung für die Reichsregierung.
Der Sozialk demokratiſche Parkamentsdtenſt

ſchreibt:

n Erwartung eines baldigen Zuſammentritts des Reichstags
leiſtet die Rechtspreſſe eifrig Vorarbeit für eine neue
Reichskriſe. Unter anderem ſoll in der Volkspartei ein ſtarker

lügel vorhanden ſein, der es ablehnt, weiter mit der Sozialdemo
ratie gemeinſam in der Regierung zu ſitzen. Die Stärke dieſes

Flügels. deſſen Führung der politiſche Flachkopf Maretzki hat.
der letzten Reichskriſe nicht un

bekannt geblieben. Ob er inzwiſchen eine Stärkung erfahren hat,
ſcheint uns zweifelhaft. Jmmerhin möchten wir heute weder einer
Kriſe das Wort reden 327 das Gegenteil für die Zukunft be
jaupten. Jedenfalls trägt in erſter Linie die. Reichsregierung die
Schuld, wenn in den kommenden Tagen das Reich durch eine nen
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Im Caumel kapitaliſtiſcher
Collheit.

Von Ad. Thiele.
Papiermark Vorkriegsmark

Am 2. April 1922 gabten 20 12. n 1922 galten 200 1
2. Dezbr. 1922 galten 2 000 112. Juni 1923 galten 20 000 1

25. Juli 1923 galten 200 000 1
29. Aug. 1923 galten 2 000 000 1
13. Sept. 1923 galten 20000 000 1
S. Okt. 1923 galten 200 000 000 2

18. Okt. 1923 galten 2000000 000 1
23. Okt. 1923 galten 20 000 000 000 1

So bewertete an den genannten Tagen das Bank und Jnduſtrie
kapital die deutſche Reichsmark, die damit zuletzt tief unter den
Stand des ruſſiſchen Sowjetrubels geſunken iſt. Drei Monate
twaven erforderlich, die Papiermark von 20 auf 200 zu ſenken, fünf
weitere Monate, um ſie auf 2000 herabzudrücken, ſechs Monate
ſpäter war ſie auf 20000 heruntergepreßt worden. Voy nun an
ging es im Blitztempo; nicht mehr nach Monaten, ſondern nur.Leh nach Wochen und Tagen waren die weiteren Etappen ab
gemeſſen. Von Mitte Juni an waren in ſechs Wochen die
200 000 ervreicht, nach wieder fünf Wochen die 2 Millionen, dann
nach zwei Wochen die 20 Millionen, nach weiteren drei Wochen die
200 Millionen, bis ſchließlich zehn Tage genügten, den Sprung auf
2000 Millionen und zuletzt kleine fünf Tage, um den Todesſprung
auf 20 000 Millionen, alſo auf 20 Milliarden für eine
Vorkriegsmark auszuführen.

Als vor etwa fünfzig Jahren, der damals ſchon faſt petsngt v
i Denker und Hiſtoriker Thomas Carlylke (Karbeil
eine Börſe beſucht hatte, äußerte er, es ſei ihm geweſen, als ob über
dem gagzen wüſten Treiben der leibhaftige Satan gethront habe,
und er rief der bürgerlichen Geſellſchaft zu: „Jhr habt euch
dem Teufel verſchrieben; wohin anders werdet
ihr denneines Tages gehen als zum Teufel Um
die gleiche Zeit bennzeichnete unſer Altmeiſter Karl Max x den
Kapitalismus dahin, er R „gaus allen Poren blut- und
ſchmutztriefend.“ Mit ſicherem Blick hatten beide Männer
das. P gert eopun n. r a e in e ba geſetzt hat: fit, Profit, Profi b an dieſem Pro ugedes perſchmaglenden Säuglings bricht, der Flu verhungernder
Selbſtmörder haftet, die Tränen ſorgenvergrämter Mütter hängen,
die letzten Seufzer von Greiſen und Greiſinnen, Krüppeln und
Waiſen verhauchen, kümmert ihn nicht. Gewinn ergiert er; Gewinn
m jeden Preis und ſo hoch wie möglich. Und die Börſe als
Hexenküche des blut und ſchinutztriefenden Kapitalismus verſchafft
ihm den Gewinn in ſchwindelnd hohen Ziffern.

Niemals war der Kapitalismus anders geartet, und nie wird
er anders geartet ſein können. Sein Weſen beſteht in der per
öwlichen Bereicherung auf Koſten und durch die Arbeit anderer.
Früher mergelte er durch maßloſe Ausdehnung des Arbeitstages
und niedrigſte Löhne die Arbeiter nebſt deren Frauen und Kindern
aus. Nachdem jedoch das Lohnproletariat durch ſeine chaft
lichen und politiſchen Organiſationen die ſchrankenloſe des
Kapitals eingedämmt hatke, ſo daß es ſeine Raubtiergelüſte an den
in die Warenerzeugung eingeſpannten Arbeitskräften nicht meheungezügelt ſtillen konnte, u e wir de en ihment-
riſſenen Veuteteil. Wie furchtbar der Kapitalismus ehe
er durch die Abwehr der Arbeiter und durch etzbiche hen
ein wenig gebändigt wurde, mit der Volksk gewüſtet hat, läßt
das Wort eines engliſchen Parlamentariers vor achtgig Jahren er
kennen: „Die engliſche Textilinduſtrie hat innerhalb dreier
Menſrhenalter neun Generationen aufgefveſſenl s Aus Selbſt
erhaltung mitten die Staatsregteruggen dem kapitaliſtiſchen
Viampyr Fänge beſchneiden. Sind doch die erſten ſchüchternen
Anefänge von Arbeiterſchutz in Preußen eine der Tatſache ge
r nach den Berichten der Aushebungebehörden in allenIJnduſtriebezirken die militäriſche Dienſttauglichkeit fortgeſetzt er
ſchreckend angenommen hatte.

Grſatz für das verlor gangene Beuttefeld fand der Kapitalismus in evgiebigſtem Maße durch Vereinig zu Ringen,Nrieller, yndikaten und Truſts. Wure Aus tung
der eitigen Konkurrenz und durch künſtliche Hinaufſchrauburder Preiſe wurde nunmehr die Geſamt her

der Warenkäufer zum Ausbeutungsobjekt ge
macht. Das flutſchte noch viel beſſer, war auch mit geringerem

Riſiko und weniger h verbundem. Erſt durch dieſe Stufe
ſeiner Entwicklung gewann italismus die uneingeſrhr
prrrhaſt über den Waren und Geldmarkt und damit über
die Geſamtheit der Verbraucher, mochten das Arbeiter
oder Handwerksmeiſter, Beamte oder r freien Berufe
ſein. Sie alle ſind nunmehr dem Kapital tr tpflichtig a
worden. Sie müſſen ihm indirekte Frondienſte leiſten ſie
wolben y nicht. Ja den Ko p37 z dere fich z
Kapitaliſtengruvpen der Jnduſtrien umBahken; e r iſt der Schlußſtein in das dapitaliftiſche Ge
bäutde eingefügt, die Konzentration des Kapitals vollendet. Das
Kapital bekriegt ſich nicht mehr gegenſeitig, ſondern es ſummiert
ſeine Kräfte, um die Weltwirtſchaft nach ſeinen Profitintereſſen
beeinfluſſen. Die Jnter nationale des Kapitals iſt voll
zogene Tatſarhe, während die Jnternationgle der Arbeit
vorerſt noch in den Windeln liegt und ſobange nicht zu bedertungs

Die Mark an der New Lorker Börſe
wurde geſtern nachmittag mit einer Dellaryarität ven
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heutigen politiſchen,

dem Volke nicht nur die äußerſten s v wieder

Löſung aller großen Menſchheitsprobleme einflößen.

Löhne erſtreckt werden müſſen.

land unverzüglich aufzuheben.

ehe des Kapitals in uanken
sweſen offener Eyſcheinung tritt als in geſunden.

Kapitalismus jetzt 7

e F.

am meiſten geſchwächte ſu

Mut Herzen er a Volte
nkerblatt Pommerns, die „Pommer

die in den letzten Tagen während des Kon
ichsregierung und Bayern unter der Begleit-

e ag e t p
matſik er a Angriffe gegen die Reichsre mit Herrn

r Tet a e erDe a t et r t 2e e ex identifizterge, e per r

te en, az rung a en geſt. a ſofort Verden„mit allen Mitteln
e die 9Verantwortungzu gleicher Niset Zelt on enſſres verſuchten, das

nen der „Roten Fahne“ zu erzwingen, indem ſiea m Cheſrebetteur hege t d e hen ehe t ver de
en? a e von eller Stelle r geſamten

e Blattes. e w. der einſt ultraradikale See dollkommen richtig als eine landesverräte Er

Dr. gr. zum Leider der Deutſchen Allgemeinen Zeiturn“ ung ichnet worden. Glaubt der deut W v and

in Berlin gemacht worden. mächtiger der dalismus ge tagsabgeordnete Schlange (Schöningen) im Er ſein Vorworden iſt, um ſo mehr hat er ſich vent ef ätere weſentlich milder zu beurteilen ſei? Es bitte eine doppelte
Formen anzunehmen. Er vlendel e dollhnhe Moral ſanttioneren zu wollen, wenn der KReichewehr-
S für ſoziale Fürſorge, ſpendet r Winſe v miniſter dem e der pommerſchen Junker nach

chwelgt V ofern das ſeinen gäbee e der d u tort unwill Se das Weſen desa t auch dann Mephiſto bleibt, wenn x ler
als Büßer oder als Philoſoph aurftritt.

Der bayeriſche Gokelhahn Kahr hat ſchon recht: der Feind der
ſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Zuſtände

iſt der Marxismus, Sozigalismus. Nur ſchwindelt Kahr,
wenn er ſich ſtellt, als ſei der Sogiglismus bereits herrſchend rnd
müſſe ber gt werden. O Der Sozialismus wirderſtkommen; eralleiniſtimſtande, die außer Rand
und Band geratene Ordnung wieder er zuſtellen
Er ſetzt an Stelle der privaten Profitwirtſ aft die Wirt
ſchaft der Geſamtheit für das Geſamtwohl; er macht zum
r der Wirtſchaft die Arbeit an Stelle des Beſitzes,

es die Arbeit der Hand oder des Kopfes ſein; er kennt alsSeit fiel nicht die 777 u eingelner, ſonderndas W ergehen aller. Hat die hapitaliſtiſche nwie ſte ſich in defen o W bei der Preisbildarng e
Volke Luft, Licht ärme geraubt, ſo wird d ogialismus
verſchaffen, ſondern darüber hinaus wieder wahre LebensfreudeW Lebensmut, Sicherheit des Daſeins und Begeiſterung ſür

Hie Kapitalismus, hie Sogialiamus! Das wird die Parole des
Tages werden. Nur ein klares Für oder Wider, ein feſtes Ja oder
Nein kann es in dieſem Entſcheidungskampfe geben. Und vielleicht
ſind die furchtbaren Erſchütterungen, die e h Verworven
heit, der undurchdringliche Nebel unſerer als Geburtswehenaus als keimende richt der Sogielisnus Atm

gelangen will

Wertbeſtändige Zahlungsmittel und Cobn

Amtlich wird uns mitgeteilt: Der Reichsarbeitsminiſter iſt der
Anſicht, daß die Einführung wertbeſtändiger rollen auch
den Arbeitern und Angeſtellten zugute kommen muß. Mit dem
Erſcheinen der wertbeſtändigen Zahlungsmittel im Verkehr müſſen
ſelbſtverſtändlich auch Löhne und Gehälter auf die neuen Zah-
lungsmittel umgeſtellt werden. Dieſe Umſtellung wird mit einem
Teil des Lohnes beginnen und entſprechend der JZunghme der
wertbeéſtändigen Zahlungsmittel möglichſt ſchnell anf die ganzen

Zu einer Rückſprache über die zur
Umſtellung erforderlichen Schritte hat der Reichsarbeitsminiſter
die Spitzengewerkſchaften auf Montag, den 29. Oktober, eingeladen.

Fort mit dem Ausnahmexzuſtand!
Dresden, 27. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

Die Verhaftung des Genoſſen Regierungsrat Haufe, desPolizeihauptmanns Reittzel, und des Chauffeurs Mitten
z we i erfolgte durch das W ehrkreiskommando unter dem Vorgeben,
daß Haufe und Reitzel in einem von Mittenzweri geſteuerten Auto
nach einem Dorf gefahren ſeien, wo eine Waffenbeſchlagnahme
ſtattfinden ſollte und d daß ſie dies verraten hatten. Die ſächſiſcheRegierung, die dieſe Beſchuldigung in einer amtlichen Darſtellung
als unri hie eseichnet, hat beim Wehrkreiskommando gegen
die Verhaftung Proteſt eingelegt.

Die t r r Dresden der Jnter nationalen Frauen-
ligée für Frieden und Freiheit hat an den Reichspräſidenten die Bitte gerichtet, den Ausnahmezuſtand in Deutſch

Jn einer Sitzung des ſächſiſchen Geſamtkabinetts wurde amFreitag u. a. beſchloſſen, die ſacſiſche Geſandtſchaft in München

Wohltat oder Plage.
Kowmuniſtiſche Regierungswethoden und Proletariat.

Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Die kommuniſtiſ en Junntern venihe iſt bisher jm Reichſich die Fennumniſti

und finanzieller
wihne Erfolg liebe
ſche Pareizentrale unver e r
ſſiſtenz der ruſſiſchen Freude s rbeiter auf die Straße zu

treiben. Dieſen Zweck hatte am Donnerstag mit CMehrheit von den graphiſchen Arbeſtern beſchloſſene Stillegunngdyr l in n Der Veſſchli lt weniger derBeſeitigu ezuſtandes als viel dem 53. ck,
durch die ne Notendruckes die Arbeitgeber zur Zahlung

der Löhne au d ſetzen und ſo eine Welle der Empörungzu ſchaffen, die nes ch zur Durchführung des lange geplanten

benutzt werden ſollte. Auch der von den
ſächſiſchen Kommuniſten geführte Kampf o den Ausnahme-
zuſſtand iſt nicht ernſt zu nehnten. Statt Vernunft und den&n den Beſchluß der Hlnſteryraſdenten, der eine Erſetzung E

des militäriſchen Ansnahmezuſtandes durch ein ziviles Ausnahme-recht forderte, zu bekräftigen, ſtärken ſie i mit einer wahn-

r en Snergiſtreitprohasanda geradezu die Macht der Militär
befehlshaber. Veran?wortungsgefühl als Reg ierungspartei

itzen ſie nicht im geringſten. Jhnen iſt die Vertretung imKabinet Jeigner lediglich Mittel zum Zweck. Durch ihreTätigkeit in der Regiernng, die in die keine Hilfe für die
ſächſiſche Arbeiterſchaft bedeutet, glauben die von Moskau ge
gebenen Befehle beſſer verwirklichen zu können. Auch die von den
moß gebenden Gewerkſchaften gefaßten Beſchlüſſe hindern die
Kommuniſten nicht, mit Unterſtützung der verrep Brandler
und Böttcher ihren Wahnſinn fort r Erſt am Mittwochhaben die Gewerkſchaftsinſtanzen in n in re von
Regierungsvertretern den Generaſſtreil als unheilvoll für die Ar-

beiterſchaft gekennzeichnet. Was tun die Kommuniſten
Sie hetzen weiter für den Generalſtreik, auf den dis ſächſiſchen Jn
duſtriellen warten, und Herr Brandler, der Miniſterialdirektor der
Staatskanzlei, der es mit ſeinen amtlichen Pflichten nicht beſonders
ernſt zu nehmen ſcheint, ſoll dieſe Agitation gegen die Regierungund die Arbeiterſchaft eifrig unterſtützen. Am Donnersdtagnach-
mittag erreichte dieſe Unvernunft in Dresden ihren Höhepunkt.
Es wurden Flugblätter angeſchlagen, in denen die Arbeiter
ſchaft aufgefordert wird, trotz des Verbotes der Hundertſchaften
neue Formationen zu bilden und den bewaffneten Widerſtand
gegen die Reichswehr aufzunehmen. Dieſe Flugblätter laſſen die
n zpferen Helden in letzter Zeit ausſchließlich durch Frauen ver
reiten,Jn Anbetvacht des Verhaltens der Kommuniſten in Sachſen
tanrcht die Frage auf, ob es noch länger möglich iſt, mit der Kom-
muniſtiſchen Partei eine gemeinſame Koalition zu bilden.
Wir ſind der Auffaſſung, daß das dem Stagatswohl widerſpricht
und es nicht nur für Sachſen, ſondern für das ganze Reich be
ruhigend wirken würde, wenn die Kommuniſtiſche Pardei gus
der ſächſiſchen Rogierung verſchwindet. Es iſt erfreulich, daß dieſe
Notwendigkeit auch von maßgebenden ſächſiſchen Ge
noſſen anerkannt wird. Sie können ſich ſelbſt und ihrem
Lande, vor allem aber der Arbeiterſchaft, einen Dienſt erweiſen,wenn ſie ihrer Auffaſſung nunmehr auch die Tat folgen laſſen.
Wir erachten in Sachſen den Beweis für erbvacht, daß die Kom-
muniſten ihre Beteiligung an der Regierung lediglich zum M iß
b rauch von Arbeitevrindereſſen ausnutzen wollen. Denn es iſt ein
Verbre gegen das Proletariat, ſich der Arbeiterſchaft als u el
ſtrument zur Verwirklichung kommuniſti PläneHamburger Methode zu bedienen. kann wen
werden, daß dieſe Methode Allg emeingqut der Kommuniſ ePartei iſt und von der kommuniſtiſchen Parteizentrale ſeit W

anfzuheben. pro pagiert wird.
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ZuJn der Erkennnis,ſtände in Deutſchland a et wirtſchaftlich ſtark
t eine weitere Steigerung ert und ſo die Uh ä n twieder einmal die r zure ha: die n eund nächſt re r ere dz unter Friein un

e n r e reitsommenden ver ere e e rr e ehat n e gen en e n i
Verden und damit dem konſervativen t eine län

e r chaffen, als ſie ihm heute Srieben, w 53
nen auch weiter

einer Zurückha e
dann dürfte die Shunde des Kabine aldw d ge

h re itt dringend, auf e unt SJm übrigen bitten wir dringend, an nterne W
für Deutſchland oder W Löſung derr Sheheanſgrainigen zu ſetzen. ſind mite vollkommen n der in ſeiner heutigen
Ausgabe cheint uns mehr als lich, daßPoincaré der i San s zu der obligatoriſchen Repa
rationstonferenz Folge leiſtet. Aber ſelbſt Der K reden ſollte,den b Velnnterh denten an tiſchn den er ſ n die

ver
bringen, ich d den werziederherſtellung geordneter e ältniſſe in

ſchließen, ſolange das Ziel ſeiner Politik, die irre r
des Rheinlandes vom Reich und ſeine Proklamation

um autonomen Staat nicht geglückt iſt. Dieſes Beſtreben
iſt uns von amtlicher franzöſiſcher Seite in Berlin offen

n
a fra ſches Ziel eichnet worden, und ſolange das nicht

von Erf begleitet wird jede movaliſche Einwirkung deralliterten ander auf Frankreich, ohne de Beteiligung eine
Löſr es deparatte onfliktes enblickliſt, ſumge poitiven Erfvole e haben Deu
nach wie vor auf eigene Füße geſtellt ſein.

Die Pfälzer Sozialdemokratie erklärt.
Ludwigshafen, 87. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)

Die Leitung der Sogzialdemokratiſchen Partei der Pfalz beſchloß
folgende Erklärung:

„Der Verfaſſungsbruch der bayeriſchen Regierunggut in den ſeihelig geſinnten Kreiſen der Pfalz größte
mpörung ausgelöſt. Alle unſere Warnungen wurden, zuletztnoch von der Regierung Knilling, in den Win ehlagen Zu

leich kamen aus allen Teilen des beſetzten Gebietes alarmierende
achrichten über die letzten der Sonderbünd-

l er. Als Proteſt gegen chen Verfaſſungsbruch und
zum Schutze gegen die drohende Separatiſtengefahr kam die Lei-
tung der pfälziſchen Sozialdemokratiſchen Partei zu dem Ent
ſHlufſ, aus der Pfalz einen ſelbſtändigen Staat im Verbande des

utſchen Reiches bilden. Dieſen Standpunkt haben die Be
auftragden der pfälziſchen Sogigldentokratie in keinem Stadium
der Verhandlungen verlaſſen. Nachdem die a der Sozial
demokratiſchen rtei in berſchiedenen Kreiſen der Pfalz r
liche Widerſtände gefunden hat und nachdem die Rei erung
eine Abtrennung der Pfalz W Bayern unter Verbleib andes
im Reichsverband nicht andrkennt, für die Sozialdemokra
tiſche Partei aber grundſätzlich keine Abtrennung ver Pfalz von
Bayern außerhalb des Dentſchen Reiches in Frage kommt, ſehen
wir von der Durchführung unſeres Vorhabens ab. Wir wollten
r unſere Aktion die durch die Separatiſten drohende Gefahr

btrennung pom Reich verhüten. Nachdem man unſere Ab

a chwer möglich
dürfte deshalh

ſicht verkannt und ihr unlautere Motive unterſchoben et müſſen
wir die Verantwortung für die kommenden nderen Barteien überlaſſen.“ Gefchehniſie den an

Her ſozialdemokratiſche Wablſieg
in Oeſterreich.

Jn einem glängenden Anſturm, wie r ſelbſt die an Segen reiche
der öſterreichiſchen r nicht zu vere hatte, wurde am verga nur der Angriff der Reaktion abgewieſen. e s rn r Sozial

demokratie ſogar gelungen, t Poſitionennoch zu verſtärken. Für die purr erhafte Diſziplin und Gef loſſenhert, mit ötterweitta
Arbeiterſchaft ihre pfe zu fühwen iſt bezei daß
die Kommuniſten nicht nur kein Mandat zum Reichsra t er
rangen, ſondern anch im ganzen Wahlkampf überhaupt keine er
Rolle geſpielt haben. Es iſt nicht einmal auchnur die 25000 Stimmen, die ſie bei der letzten Wahl in ganzOeſterreich aufgebracht haben, ßa erhalten. hat
die Sozialdemokratie in Oeſterreüch e Stummen-
zahl nahezu um eine Viertel miſſen vermehrt. den Wahlen
im Jahre 1920 entfieben auf ſie 1072 700, diesmal 1 800 000
Stimmen. Selbſt gegenüber den Wahlen des Jahres 1019, wo dien Stimmen für die e unter dem Eindruck der Revo
lution auf 1211 000 Stimmen emporſchnellten, hat ſie diesmal ihre
Stinanengahl noch um 90 000 vermehrt. Jn Wien ſelbſt ſtieg die

An den EUfern äes Hudſon.
Roman von Lawrence H. Desberrh.

Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von
Hermyniaga Zur Mühlen.

(Nachdruck verboten.)
„Wenn Sie ein Freund ſind, ſo befreien Sie mich. Jch bin in

dieſem verdammten Loch eingeſchloſſen, bekomme weder zu eſſen,
noch zu trinken.“

„Wer ſind Sie?“
fuhr zuſ als habe er eiSamuel Katzenſtein ammen, er einenerhalten. Dann preßte ex abermals haſtig den Mund an das„Benſon, wir ſuchen Sie ſchon ſeit Tagen. Ich bin Kavemtem

Ein freudiger Ausruf antwortete aus der Tiefe.
„Gedulden Sie ſich noch ein paar Stunden,“ ſprach der Hauſierer.

„Jch ſuche ſafort Word auf; in kurger Zeit ſtnd Sie befreit.
Ohne ein weiteres Wort ſtürzte der alte Hauſierer aus dem

Totenhaus und eilte ins
Harvey Word hatte ihm ſeur erf geſtellt; innern e
tadt, f e im Hauſe r

flt Worten das Vorgefalle
ut, aber eilt Euch.

die Poligiften r a als er r einem
Skandal drohte und ſie ſeinem daß er Fallem bereit ſei, wurden vier e h
Sanatorium geſandt

„Sie bringen Benſon ſofort ins Haus meines Vaters
Harvey dem alten Hauſierer. „Das iſt P a hier.
werde dort auf ihn warten; ihn mit heimne

„Aber Jhr Vater
„Mein Vater iſt noch in Denver. Das Haus ſteht leer. Jch

habe zum Glück den Torſchlüſſel mit.“
gch ins Poſtamt, um Grace zu tee h e h ehe e hee Th den ne Gelee

89

dem Chauffeur 9
ch in der

mit

gebot
Jch

verließ ein Mann das Poſtamt, in dem Harvey Dr. Brathford zuerkennen meinte. Der Arzt wird alſo nicht daheim ſein, wenn die
Pißge kommen, dachte Harvey. Nun, das macht weiter auch
nich vte

Gr empfand plötzlich
W Abend und e ügte

Das 27 An

in Ordnung bringen e Als er an den Telegrammſchalter trat,

unger, ging in ein Reſtaurant, aß dort
dann nach dem Stadthaus e Vatersalte und verödet da, vor allen Fenſtern warendie ſchweren Kohig aſſen. Das Leben und Treiben derStadt hatte in en iertel bereits aufgehört. Harveys Schritte i

durchdröhnten dumpf die ſtille Straße
Er öffnete die Haustür, entzündete in der Halle das Licht.

Wie ungaſtlich ein unbewohntes Haus ausſieht.
Was ſollte er w. bis Samuel Katzenſtein mit Benſon

kam? r allem etwas trinken; das Eſſen im Reſtaurant warſtark geinhe geweſen. 3 e heftigen Durſt, war außerdem

müde und eſpannt; bey mit Soda wird ihm gut tun.Hoffentlich ſteht noch im g8 che im Speiſezimmerſchr
Er verfügte ſich Pond dem Speiſeſaal, doch hatte er raum den

Raum betreten, ſo ſtand er plötzlich wie angewurzelt ſtill. Seine
Hand, die nach dem n lter ſank herab,er verharrte roglos, die Augen auf die n Wüſhrertlere
grhefter die den Speiſeſagal vom großen Ballſaal trennten: durch

den unteren Rand der tieren ſtrömte Licht!
Kein Zweifel. der ende Ballſaal war erleuchtet. Was be-

deutete dies? Einb pflegen bei ihrer Arbeit nicht alle
wegen zu entgünden; mit denen hatte er alſo hier gewiß nicht

n vernghmn er Stimmen, einige kamen ihm bekannt vor,
er glaubte ſogar, de Jene Vaters erkennen.

Een wollte er voreilen, den Pater begrüßen. doch hielt ihn ein
r Gefühl davor zurück irg ehe te er, hier ſei Voruf den Seht pi W de er denSa kauerter ken Spal en W

Seine Augen wetiteten ſich, eine kunde lang ſchien ſich das
Zimmer mit ihm zu drehen nn er alle Willensaft zuſammen und blickte abermals in den Saal.

Er ſah vor ſich die weißen, J Geſtalten ſeines
um einen e iſch ſitzen.

Sechzehntes Kapitel.
Vas die Nacht enthüllte.

taumelte zurück. Seine Hand taſtete verHarveteinem Stugpuntt, ſein Herz pochte zum Zerſpringem, in ſeinen

hämmerte es.
rell, blendend durchzuckte Erkenntnis ſein Geh

begriff er die Bedeutung deſſen, was er in jener Nacht
zark geſchaut, was er jetzt erblickte: die weißen Geſtalten, die
acht und Geheimnis zuſammenkamen, Gott weiß zu welchem

mit

Jwen

Unklar, verſ men lebte vor ſeinen Augen ein Bild auf: eine
ſüdliche Geg kleine Negerhütten, ſchwarz dunkelnd im weiß-
rellen Mondſchein. und die Landſtraße entlang, reitend, mar-
chierend, u end, jo u nete weiße vermummte Gealten. Angſt und e Negerdörfer tragend derluKl u a die u wün S ndlichen Slemente,
die duvch Einſchüchterung und B Neger von der Be
teiligung an Wahlen ab

Und auch hier in dieſem vor ſeinen Augen, tagte der
Klu-Klux-Klan

Harvey hatte wohl davon gehört, dieſe Vereinigung der
KluKluxKlan, ſeit einigen Jahren wieder im Aufſtieg begriffen
ſei gerichtet gegen die radikalen Elemente des Landes, ſowie

n Neger, Juden, liken und Ausbänder Aber er hatte
tieſe Tatſache kaum be t, das gange mehr als ein leeres Gea als ein Propagandamittel betrachtet.
Und nun fand er hier, im Hauſe ſeines Vaters, den Klu-Klux

Angſt kam an und ein eltſames des Gkels. Was
ſuchten dieſe Menſchen hier ie war es n gelungen, in das
Haus einzudringen?

Entſchloſſen trat er einen Schritt vor, wollte in den Saal eilen,
die dort S 31 ur Rede ſtellen Schon griff ſeine Hand
nach der Portiere, um ſ da tönte im Saal eineurch Stimme, eine J v all annte Stimme auf. HarveysHerz kramp ſammen nun beſtand für ihn kein Zweifel
wehr: er vie Stimme ſeines Vaters.
War Word ſchien einige, der Vereinigung neu beigetretene
Mitglie u begrüßen, Er ſprach über den Zweck des Klu-Klux

t trauen zu dürfen,Klan, und Harvey glaubte ſeinen Ohren ni

e in
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mutßte, iſt Nar. Sogia mit 78 aten,denen nur 41 e und n es h W wird uns berichtet:
e Zweidrittel der Wiener er krittieen Lohnfragen und den Abbruch des Streiksung und niemand wird kratiſche im et Braunkohlenrevier fanden amMehrheit hindern können, ihre echt prölclariſg tung fort und 286. im Re tsminiſterinm zwiſchen den

zuſetzen. a aften betge r runter m u wurde hetonteteils duDie Strafanträge in Kotthus. en s n l
e nahme de eit e eTedenslängnqh Fehree m wen Eawzere Feſenng f. e deine r See geht e

erProgeß bever erſte e ucke, eleuchtet ertreter r e, ſiit Tte in einer n 0 einnenpolitiſche Viele di n e borene in
ticnen in der letzten gri e rnEr kam zu dem Ergebnis, tet et ch nicht als inzel
erſcheinnug, ſondern als Tei W tt aus t von lan r Hand
vorbereiteten rechtsradikalen Unternehmen n er bewertenr eigentliche An vertvgt ren HafizratDr. Herrmann. Er ielt die nan n llem z wiwy 7

und zwar u rn uch r uBei hirfe zu an
ſw um ein großdu dem

u und bei de rochverrat. Auch er e te, alegtes einheitliche s ungceret
Putſch, der als ſo das m hrwert war, den

Anſtoß geben ſollte. Die Angef haben einen A lick
e innen und außenpolitiſcher Not des Reiches benutzt, um

das Vaterland mit ihrem Unternehmen an den Rand des Ab
grundes zu bringen, ſie ſind dabei auf das Brutalſte vorge
r en und haben t einmal geſcheut, auf ihre eigenen

r anzulegen. lauben wohl die r r wärepedſden Offizieren von dem König von Preußen vajſt die
ch erlanbt hätten, zur Unterſtützung ihrer Forderungrer Feſtung zu beſetzen, de den Kann arg Sfangenzn ne men

and Kanonen auffahren zu
um ar kam Staatsanwal
Stvafanträgen: en? r a DatWeat Se Se folgenden

Gegen den Hauptangeblagten Major Bu chrucker unter Verſagung mildernder Umſtän lebendlängliche Feſtungshaft ſowie

dauernder Verluſt des Rechts zur Bekleidung weöffentlicher Aemter, gänzlicher und danernder Verluſt des
Ruhegehalts, Unfähigkeit zum ragen der Wir r

en den zweiten a ten ghe or Herzer unter
währung mildernder 12 Jahre Feſtungshaft, imrigen die Nebenſtrafen wie c Buchrucker.

Gegen die Leutnants Hahn und Fliege fünf Jahre Feſtung,
g8 egen Oberleutnant Voigt vier Jahre fünf Monate ng.
Begen Leutnant St obb e vier Jahre und zwei Monate ung,

gegen Leutnant Körtge drei Jahre neun m pzte Feſtung, gegen
die Leutwants Wojzewfki, alter und Schrenk dreiJahre ſechs Monate Seſtung, gegen Leutnant Reich el drei Jahre
drei Monate Feſtung, gegen de Leutnants Dabkowſki, Kuhn

und Burkhard d ahre Feſtung.

Wirtſchaftspolitik.
Die erſten Zwiſchenſcheine der Gold

anleihe dem Verkehr übergeben.
uſtändiger Stelle wird uns mitgeteilt, daß am Freitag dieen Jwiſche gWeine der Goldanleihe, lautend über We 14 d

ein Zehntel Dollar dem Verkehr zugeleitet wurden. Jn den
nächſten Tagen wird der Druck in erhöhtem Umfange
geh wird mit der der endgültigenein Zehntel Do onnen und mit dem der Ken
n ſowie der Goldanleiheſtücke von 1, 2 und 5 Dollar
n Es hann alſo erwartet werden, daß in wenigen

für den Verkehr die genügende I v von
lungsmitteln zur Verfügung ſtehen wit Ausgabe gelangenden e einſchließlich der
chenſcheine darf insgeſamt die geſetz vom 14. Auguſtſo28 beſtimmte Höchſtgrenze von 500 Millio onen Goldmark nicht

überſchreiten.

Aus aller Welt.
Großfeuer bei der Hamburger Vulkanwerft. Jn der letzten

Nacht gegen 1,80 Uhr brach auf der Hamburger Vulkanwerft ueinem Holzſchuppen ein Feuer aus, welches von zwei e
euerwehr und der Werftfeuerwehr mit insgeſamt 16 Rohren

Verſchärkter Fortgang des Bergarbeiterſtreiks
Das Ergebnis der Berliner Verhandlungen.

l ialzula ehe t thaten e Acie ſehgeſert
Von der Be r wird uns zu den Lohnverhandlungen

in Mitteldeu ieben: Die Verhandlungen im Braunkohl hege e ſene Ergebnis: der Lohn vom 165. bis
22. Oktober wird von 3,2 auf illigrden erhöht. Dervom 22, bis 29. Oktober wird auf 29 Milliarden 78 Millionen fe

Infolge der Lohnabſtaffelung der Lohntafel mit Gültig
it vom 15. bis 22. Oktober auf 5,6 Milliarden wird der Diffet durch eine Pauſchalſumme abgegolten. Dieſer beträgt

Er Erwachſene männliche der AKlaſſe je Schicht 800 Millionen,
Unverheirgtete 700 Millionen, weibliche 800 Millionen, Ju-
liche 200 Millionen. Die Löhne vom 22.. bis 29. Oktober wer
nach 47 neuen, durch Schiedsſpruch feſtgelegten Lohntafel

W a Lohntafel wurde durch S Schiedsſpruch abgeändert.20jè jährigen erhalten dieſelben Lo r k wie die 21 Jahre

alten Die Klaſſen von E 1 11 werden mit 12 Proz.
e Die Klaſſe B erhält 92 Prozent, die Klaſſe C 80 Proz.

eſer e.Jn der Urlaubsfrage wurde durch die Reichsurlaubs-
kommiſſion entſchieden, daß Feierſchichten nicht auf den Urlauh
angerechnet werden dürfen, wo dieſe Anrechnung erfolgt, mußa werden. Jn der Wiedereinſtellungsfrage

orts erklärten die Arvbeitgeber, nach dem Ausmaß der Verwendungs-
möglichkeit en e r einzuſtellen. Eine geſchloſſene Arbeitsauf-
nahme lehnen ſie ab.
ar die Regelung der Wiedereinſtellung, ſei es durch Vereinbarung oder i ſrrih nicht erfolgt iſt, darf die Arbeit
nicht aufgenommen werden. Wir fordern deshalb die
Kameraden anf, den Streik fortzuſetzen, bis von hier aus An
weiſung kommt, die Arbeit wiederaufzunehmen. Ohne Zweifelwerden die Arbeitgeber alles Mögliche verſuchen, um in den Reihen
der Kameraden Verwirrung anzurichten. Dem iſt dadurch zu be-

gnen, daß alle Streikleitungen ſich ſtreng an die Weiſungen derJentralſtrecleitung halten. Dem Arbeitsminiſterium iſt Mit
teilung gegeben worden, daß die Arbeitsaufnahme unter dieſen
Umſtänden nicht erfolgt. Verband der Bergarbeiter Deutſchlands.

Zentralſtreikleitung Halle.

Trov dieſes ſcheinbaren Entgegenkommens in der Lohnfrage
hat die Zentralſtreikleitung in einer wgrr? Nacht l
tenen ung einmütig beſſ im r ſtehendenBraunkohlenarbeitern die Aufnahme der Arbeit nicht zu emp-

X vielmehr zur r x des Ken in verſchärfter
orm anfzufordern. Jn einem an den Reichsarbeitsminiſter ge

richteten Telegramm wird zum Ausdruck gebracht, daß die Ar
beits aufnahme tregen ungenügender Erledigung der Ein
ſtellungefrage abgelehnt werden müſſe.

Die Unternehmer im mitteldeutſhen Braunkohlenbergbau glau
ben, die Situation dazu ausnützen zu können, um ihr Mütchen
an denen z W gen die ſich ihr ſahrelang
Groll richt erkrauensleute der Gewerkſchaften diel ehe ſollen den Unternehmerzorn zu ſpüren bekommen.

Geplant ſind Maßregelungen allergrößten Umfanges! Da einolches Vorgehen gegen den Wortlaut en in Berlin getroffenen
ereinbarungen verſtößt, und man die den Verbandsvertretern

gegebenen Zuſicherungen in ſchnöder Weiſe bricht, verſucht man
mit Hilfe der geſamten mitteldeutſchen Induſtriellen eine künſt-
liche Abſatzſtockun herbeizuführen. Verſchiedene großeWerke, wie S Reichsſtickſtoffwerk in VPieſteritz, wollen dazu über-

gehen, Teile ihres Betriebes ſtillzulegen, was erheblichen Minder
bedarf an Kraftſtrom zur Folge haben würde. Die Auswirkung
der e Maßnahme würde ſich im Kraftwerk Zſchorne-tvag ins w. in der Grube Golpa, die das Werk mit Braunkohle ver
t. recht deutlich fühlbar machen. Es gehört kein beſonderer
Scharfſinn dazu, um zu erkennen, welchen weck dieſe Pläne desUnternehmertüms ver S Man will in Golpa „auf-
räumen“ Unden nur dort, ſondern in ganz Mitteldeutſch
land ſoll der Zuſtand wieder herbeigeführt werden, wie er in der
Vorkriegszeit beſtand. Der Kampf wird jetzt alſo darum geführt,
daß die Streikenden ſo einig und geſchloſſen, wie ſie ans den Grnu
ben gingen, die Arbeit wiederaufnehmen.

Abwehr des Unternehmerterrors
iſt jetzt die Kampfparole. Wir zweifeln nicht daran, daß das
mitte Grubenproletarigt jetzt. zeigen wird, daß der Be
griff der Klaſſenſolidarität kein leerer Wahn iſt.

Von dem Ergebnis von Verhandlungen, die heute voraus-
ſichtlich in Halle auf Veranlaſſung des Reichsarbeitsminiſte-riums ſtattfinden werden, wird es ab hangen, ob der Wirtſchafts

kämpft wurde. Es brannte der uppen und Holzſtapel. Die
Feuerwehr hatte bis in die frühen Morgenſtunden hinein zu tun.
Als Ent masurſache wird Brandſtiftung vermutet.

Beethoven und Grillparzer.
Wenige Dichter haben ein ſo inni Verhältnis zur Muſik gehabt wie e r er Kurt Sorries der in einen fſ

der „Deutſchen Rundſ „„Grill r und die Oper“ behandelt,hebt nun die merkwürdige aiee vor, daß der Dichter dem

größten Muſiker ſeiner Tage, Beethoven, doch ſtets mit einer
gewiſſen Reſerve tand. Dabei iſt er frühzeitig zu
Beethoven in ein per Verhalten getreten. Er lernte ihnbereits im Jahre 1808 u 9 ſeines Onkels Sonnleithner
kennen, als er ſelbſt 14, der r 34 Jahre alt war. Etwas
ſpäter wohnte dann die Familie Grillparzer im Sommer während
eines Aufenthaltes in Heiligenſtadt bei Wien m
einem Hauſe, und in einer der rmeinſame erggſie in Döbli Heiſtig kraten en ſie ſi

näher, als Beethoven im Herbſt 1828 bei dem
ſeine ten Dramen berühmt gewordenen Grillparzer

ließ, ob er für ihn einen O Grr wählte die Fabel der
erntext ſchreiben wolle.

r
inderballett verwendet hatte.

eluſine, die er ſchon früher für
m Frühling 1828 übermittelte

er Beethoven den Operntext, und wir wiſſen aus auf uns gekommenen Geſpräch daß der Dichter beſcheiden zurüctrat und
dem Komponiſten e Hand in der m h e a
ließ. Sie kamen dann in den nächſten Jahren 5 aum ſich über die gemeinſame Arbeit zu unterhalten. er die ve

gen r Wer r ſeine Arbeit ligt immer meh undn h hen verſtehe o rig Tee
nicht.“ Die „Meluſine“ iſt

i ri ee n die ition der Oper nDie ers mit Beethoven zeigen aber das ineeſpräche GrillparVerſtändnis des Dichters für die Muſik; ſo findet ſich hier der Ge

danke des Leitmotivs G ten le in der Muſik
ſchichte gisgeſpra en Der inner ſatz des zuem ffen des Muſikers trat mit ker hervor, und 1834 erörterte Grillparzer in vier en Pohen

nachteilige Wirkung auf die Kunſtwe elt, ungeachtet ſeines hen
nicht genug zu ſchätzenden Wertes“; er lehnte „die gewagtenſammenſetzungen, die überlyriſchen Sprün e, das gar zu oft n

emiſchte T und v 3 en des geſunden un
arigenen

atz „die Tränen ſtürzten mir aus den Augen,“

Trotzdem fühlte ſich Grillparzer dem Meiſter innerlich tief ver
bunden. Als Schindler ihm die Nachricht vom Tode Beethovens W
überbrachte, war er tief erſchüttert. tat es einen ſtarken Fall
in meinem Jnnern,“ ſagt er in ſeinen Tagebuch-Aufzeichnungen,

und ſein Bekenntnis
zu dem großen Meiſter faßte er in die ſchlichten Worte zuſammen
„Jch habe Beethoven eigentlich geliebt.“ Am offenen Grabe ſprach
ein Schauſpieler die von Grillparzer verfaßte Rede, und als der
Denkſtein auf Beethovens Grab enthüllt wurde, geſchah dies mit
einer anderen Rede Grillparzers, die mit den Worten ſchließt:
„Darum ſind ja von jeher Dichter geweſen und Helden, Sänger
und Gotterleuchtete, daß an ihnen die armen zerrütteten Menſchen
ſich aufrichten, ihres Urſprungs gedenken und ihres Ziels.“

Geſellſchaft wird freie Zeit für eineVerwandlung aller Lebenszeit der Maſſen

Karl Marx.

In der kapitaliſti
Klaſſe produziert duin rveitoge t.

Haniſches Theater and Kunſcaaden.
Der Spielplan des Stadttheaters für die z Woche um-
t ende Werke: Montag 71 Uhr: o „Prot. fela Di Hnrge ſwoch: lio“,

stag: „Traum ſpiel von r.eitag: „Lampenſchirm“. „Fidelio“. e
„Figaros Hochgeit“.

Das 2, Symphoniekonzert der Volksbühne, ausgeführt vomSclthektece erſter unter Leitung von Kapellmeiſter Braun,

findet am h dem 5. November, t z i Ser uſtkfolge bringt u. a o ieu n S äh A-Moll von Schumann.al geren in u. Jlſe
gewrgn: en t n rertsſte S ieltage. ontag: „Propheten“h lio“ (B Donnerstag: „Traum ein Leben“

rten ab Dienstag in der Ge
(E) Mitt-
von Grill-

entzſch, Schülerin von Pembaur

frieden in Mitteldeutſchland bald wiederhergeſtellt werden kann,
Vorläufig geht der Kampf in verſchärfter Form weiter.

Der Wille der Kämpfenden!
Im „Volkspark“ zu W 7 eute vormittag eine ſtarkbeſuchteStreikverſammlung ſtatt. e Heſſe erſtattete Bericht und

daß man mit den Pohnvereinbarungen unter den ge
gebenen Verhältniſſen zufrieden ſein könne. Der Kampf müſſe
aber weitergeführt werden, um den Widerſtand Srrenehmer hinſichtlich der Einſtellungsfrage zu d Ein-
ſtimmig wurde folgende Entſchließung angeno men:

Die am 27 Oktober im „Volkspark“ ſtattfindende Verſamm-
lung der Streikenden im Bkaunkohlenbergbau lehnt das
Verhandlungsergebnis ab. Die Verſammelten er
klären den Streik in voller Einmütigkeit und, wenn es not-wendig wird, mit verſchärften Mitteln ſo lange forts vie Wiedereinſtellungsfrage zugunſten der ſre kenhen bi
en Kameraden reſtlos geklärt iſt.

Aus der Mitte der Verſammlung wurde der Antrag geſtellt,
vom Wehrkreiskommandeur die Freigabe der verbotenen kom
muniſtiſchen Preſſe zu verlangen. Auch dieſer Antrag fand ein
ſtimmige Annahme.

Brot und Arbeit für die ſtreikenden Berg arbeit
Falkenberg, 27. Oktober. (Eig. Drahtberiche

Jn der geſtern abgehaltenen Sitzung der Gemeindevertretung
5 lderte Amtsvorſteher Genoſſe Dietrich die Not der ſtreiken-
e Hungerelend iſt bei vielen zu Hauſe. Von herz
loſen Unternebmern bekamen die Bergarbeiter in der letzten Woche
kaum ſo viel, daß ſie das tägliche Brot dafür kaufen konnten. Die
Ausführungen des Genoſſen Dietrich, die an Hand von Beweis
material gemacht wurden, machten auf ſämtliche Gemeindever-
treter einen ſicht lichen Eindruck. Die Vertreter ſämtlicher
Parteien gaben ihrem Unwillen über das ſchamloſe Verhalten der
Kohlenbarone Ausdruck. Ein ſtimmig wurde beſchloſſen, für
dieſe Woche jedem in der Gemeinde Falkenberg wohnenden Berg-
arbeiter für amilienmitglied ein Brot koſtenlos zu ver-
abfolgen. Nä oche werden die Streikenden mit Straßen-arbeiten zum riſtohe beſchäftigt. Dieſer Beſchluß wurde ge

faßt, obtvohl in derſelben Sitzung die entſtandenen Schulden inHi he von 6,6 Billionen geeilat Den mußten.

Wertbeſtändige Beamtengehälter.

Erſte Auszahlung am November.

Die am 25. Oklober im Reichefinanzminiſterium beendigten
Verhandlungen über die Gehalts- bzw. Lohnneuregelung der
Staatsbedienſteten für die vierte Oktoberwoche bzw. das vierte
Oktoberviertel haben folgendes Ergebnis gehabt: Die Lohnbezüge
J Staats arbeiter erfahren eine neunfache Erhöhung. Die

meßzahl wurde für die Woche vom 22. bis 28. Oktober auf
illionen feſtgeſetzt. Der Lohn beruht auf einer Teuerungszahln 8 915 600 000. ie Arbeiter erhalten am Sonnabend, dem

27. Oktober, eine Abſchlagszahlung nach der Meßzahl von 4 Mil-
lionen und am Diensag, dem 30. Oktober, n ls die gleiche
Summe. Am Donnerstag, dem 1. November, wird der Lohn nachder Meßzahl von 10 Millionen als Abſchlagszahlung für die Woche
vom 29. Oktober bis zum 4. November gezahlt. Nach dieſer Rege-
lung beträgt der Lohn und die Teuerungszulage für einen ledigen
24 Jahre alten Arbeiter in der Ortsklaſſe A in der Lohnwoche vom
22. bis 28. Oktober in engrrgre 4 050 000 000 Mk., Lohn-
grupp II 3 960 000 000 Mk., Lohngruppe III 3870 000 000 Mk

ngruppe I 3 780 000 000 Mk., Lohngruppe V 3 720 000 000 Mk.er ruppe VI s 660 000 000 Mk. und Lohngrupp? VII 3 600 000 000

Der treten die Ortslohnzuſchläge für die Orte. Der
Frouen- und Kinderzuſchlag beläuft ſich auf 8380 000 000 Mk. für
die Stunde und der Nachtdienſtzuſchlag auf 300 000 000 Mk.

Die Meßzahl für Beamte wurde auf 2031 000 000 feſtgeſetzt.
Die Differenz der neuen Meßzahl gegenüber der bisherigen gleich
1720 000 000 wird zu einem Viertel für das vierte Oktoberviertel
gezahlt. Die Zahlung erfolgt ſo, daß 50 Prozent der Summe am
Sonnabend, dem 27. Oktober, und der Reſt am Dienstag, dem
80. Oktober, ausgezahlt wird. Die Meßzahl für beide Zahlungenbeirg t 215 006. Am 1. November wird nach der Meßzahl
2 031 000 000 ein Viertel des Monatsgehaltes gpablt Der Sonder
uſchlag für das beſetzte Gebiet fällt weg. nächſte Verhand
ung findet am 1. November ſtatt.
Die Auszahlung des vierten Teiles des Monatsgehaltes am

1. November geſchieht auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes. Die
terung rechnet damit, bereits vom 8. November an in der Lage

zu ſein, einen Teil der Gehaltsbezüge in wertbeſtändigen Zahlungs
mitteln auszuzahlen. Die Organifationsvertreter lehnten die
Viertelmonatgehaltszahlungen an die Beamten ab.

Aus dem halliſchen Gewerkſchafts leben.
Generalverſamminng des Deutſchen Verkehrsbundes,

Verwaltung halle.
Aus dem gegebenen Geſchäftsbericht für das abgelaufene 83. Quar-tal ging vor daß infolge der weiteren Verſchlechte der

Wirſſchaftelage die Mitglieder trotz aller Lohn und Its
e einer immer weite fortſchreitenden Verelend

gegangen waren. Um dieſem unerträglichen Zuſtand Parom ſei es nach wie vor nötig, Goldlöhnung entſprechend dem
Früde fend und noch darüber hinaus zu fordern. Da hierzu eine

Kräftigung der Organiſation unbedingt erforderlich ſei, müſſe die
ſelbe beſſer als bisher ausgeſtaltet werden, wozu die Mitarbeit aller
Mitglieder eine der erſten Pflichten ſei. Der Kgſſenbericht ergab,
daß Einnahme und Ausgabe mit über 18 Milliarden bilangierten.
Bemängelt wurde hierbei, daß ein größerer Teil der Mitglieder
ſeine J nicht ſo erfülle, wie es die Organiſation
verlangen mü

n der Diskufſion wurde dann eingehend der Stand der Organi-ation nach nen und außen hin beſprochen und allen Mitgliedern
en die Verpflichtung auferlegt, energiſch darauf zu ſe
Unorganiſierte in den Jetrieben nicht geduldet werden dü ekre

r weiterhin jedes Mitglied die jeweils ausgeſchriebenen Bundes

itglieder ſo zu wirken, wie es eit verlange.

n wöchentlich pünktlich leiſten müſſe. eſchähe dies nicht,
ſei in in die Organiſationsleitun W im

untere
re e davon hätten dann lediglich die Mitglieder in ihrer

Se zu tragen.

Die politiſche Organiſation
iſt das ſtärkſte Bollwerk gegen Regaktion. Genoſſen! Schützt
deshalb Eure Partei vor dem finanziellen Zuſammen-

Zahlt
freiwillige Beiträge

Geldſendun erbitten wir an: Vereinigte Sozialdemokratiſchet Veztrkeverband Halle. Poſtſcheckkonto: Le pzig Nr. 875 75.

O. H. Schulz

bruch.

T TdqmjqgcddDD

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft:für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und Lokales: Hermann

Lange; für Gewerkſchaftliches, Provinz und Sport: Gottl.K aſfparet; für den Anzeigenteil- Wilhelm Hergiag:
fämtlich in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. Druck:Halleſche Genoſſenſchafts uchdruderei, e. G. m. b. H., Halle,
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der VSPD.,Ferne ſo

re La J eMer
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Die Veröffentli der VSPD. im

en, g eng; die aller anderen
hS rt des Vereinskalenders e

n

Halle.
Stgdinerordn e der v rer den 27 tober, abe Uhr,r H. Wichtigeng.ungſoziale im e hn, Seeplan: grrbenemg28 Uhr, Jugenddeim. Wer eunrt. Reg tigerr en, ſowie Aus hrages end.
S A eute abend 7 Uhr: Kaſſierer
ſammenkunft bei der Zentralkaſſiererin,Se rderſtr. 9. r a des Kaſſiererwechſels

haben alle zu erſcheinen.
Gruppe Nord: Sonntag treffen wir

uns um 2 Uhr am Pfälzer Schießgraben.Zahlreiche Beteiligung erwartet.
Gruppe

fahrt in die
Hallmarkthietlehen Sonnabend, den 27. Okt.,

abends 7 Uhr, beim Gen.
Sachſe, Ulmenſtraße: Mitgliede verſamm
lung. Referent Genoſſe Deininger (Halle)
Erſcheinen ſämtlicher Genoſſen mit Frauen
norwendig.

v für heutebröbers, Fsmünde, Schwoftsch. a geſegt
Verſammlung muß umſtänrek e er auf

einen ſpäteren Termin verlegt werden.
27.Teutschenthol. See t

Wohnung des GenoſſenKöhler: itglieder
rerſammlung. Vortrag des Gen. Peters
(Halle).
Iduchu Sonntag, den 28. Ohktober,e vormittags 9 Uhr, bei S
Müller: Mitgliederverſammlung. Reichstage abgeordneter Tyoſte Albrecht l
pricht über „Die politiſche und wirtſchaft
iche Lage. Um vollzähliges Erſcheinen

dec Mitalieder und Volksdlattleſer wirdgebeie ti.

Mont d OktobDelüszse 8uhr m „Rin“ Funktionar
verſammlung. Tagesordnung Die poli
tiſche Lage. Konſumfragen,

Volks park
Henute, Sonnabend, u. Sonntag:

Konzert Ball
Variefé a

Aue. Treffen um 2 Udr:

n

Modernes Theater.
Gastspiel des besten Komikers

Paul Beckers
„ODie doppelte Adele““

In der Titelrolle: F. Thurm- S Ivaré
D Lachen, Lachen ohne Ende. I

rF98

2.00 2.00Sonntag, den 28. Okt., von 4 Uhr nachm.

Großer Ball.
Flotte Musik. Neueste Tänze.

8Silber- Selohnung!
3 Ztr. Kartoffeln

dem, der mir d.

Cold schmuck
9Brillanten d. Mittwoch WörmUhren aller Art, n r

erwFlur geſtoo nRinge, Ketten usw. Pflugkarren, ſo
kanft stets seit 1883 nachweiſt, daß er ge

Herm. Schindler,
Uprwachermstr. u. uwehſſer,
Aleine Urichstrasse 35.

richtlich beſtraft werd.
kann und ich das Ge
ſtohlenezurückerhalte
Stadigut Böhbergerweg 95.

sowie alle Sorten Felle,
Papier, Bücher, Lumpen,

Wolle, Schafwolle
kauft zu

restmarkprelsen
Paul

Jheuring
G. m. b. I. 3677

Triftstr. 234, Gr. Brunnenstraße,
Er. Branhauagstraße 19,

Angustastr. 17 (Ho), Mahlberg 13
Mansfelder Straße 64-685,

Breite Straße 34.
Händler erhalten Bärsenpreise!

Telephon 48368 und 5659.

Süd: Sonntag Halbtages-

Vekhnnnktmunchung 7
Jnfolge des weiteren e 7 an Zahlmitteln haben wir uns

veranlaßt geſehen, Gutſcheine zu

10 Millurden M. 1. 20 Marken M.

auszugeben. Die Scheine ſind auf er mit Waſſer
zeichen gedruckt, der Zehn Milliarden Schein auf lila, der Zwanzig
Milliarden Schein auf grauem Untergrund. Der Zehn Milliarden
Schein hat die Größe 13,8 7,9 em, der Zwanzig Milliarden Schein
die Größe 13 9 em. Unten links befindet ſich der Stempel der
Reichsbahndirektion Halle (Saale), auf der rechten Seite das Nummer
zeichen. Aus dem Untergrund treten in weiß die Worte „Zwanzig
Milliarden Mark bzw. die Zahl „10 hervor. Der Text in deutſcher
Schrift hat folgenden Wortlaut:

Jehn Milliarden Mark
(bzw. Zwanzig Milliarden Mark)

(Deutſches Reichspapiergeld)
zahlen die Eiſenbahnkaſſen des Reichsbahndirektionsbezirks Halle

gegen Rückgabe dieſes Gutſcheines.
Halle (Saale), den 24. Oktober 1928.

Reichsbahndirektion.
Dr. Jng. Heinrich. Stephan.Dieſer Schein verliert ſeine Gültigkeit vier Wochen nach

Aufruf.
Halle (Saale), den 24. Oktober 1923.

Reichsbahndirektion.8679

C a rBeknntnkennch u
An Notgeild der Deutsohen Reiohsbahn gelangen mit

Zuſtimmung des Herrn Reichsminiſters der Finanzen und der Länder
regierungen nunmehr auch

200- und 500-MillionenMarhſcheine

in den Verkehr.
ſchränkten doppellinigen Quadraten als Waſſerzeichen, gedruckt und
tragen den gleichen Wortlaut, wie die 100-Millionenſcheine, jedoch als
Ausgabetag den 10. Oktober 1923. Jn die Mitte des Untergrundes iſt
ein Flügelrad eingearbeitet. Der 200- Millionenſchein iſt 75)(135 mm
groß, hat irisfarbenen Untergrund braun-violett-braun und trägt an
der linken Seite die Wertbezeichnung in braun „200 000 000“.
Serienbezeichnung und Nummer ſind ſchwarz gedruckt. Der 500-
Millionenſchein iſt 75)(145 mw groß, hat irisfarbenen Untergrund
grün-grau-grün und trägt an der linken Seite in ſchwarz die Wert
bezeichnung „500 000 000“. Text, Serienbezeichnung und Nummer
ſind ſchwarz gedruckt.

Berlin, den 22. Oktober 1923.

Sie ſind auf einem ſeegrünen Papier, mit ver

e
Text,

Der Reichsverkehrsminiſter.
7 3680 gez. Oeſer.Sllttee 3

Hauptrolle:
Menri Gipser.

Koch Künrtlenpiel

Stadt Theater. e ihee e J o e c S
r Der beliebte ſozialdemokratiſche Familien Kalende

e er e e r cZweunerne de Mustrierter S
propneten S Deue-Welt-Kalender S

S für das Schaltjahr 1924 SThalſa-Fheater. S r
Sonoieg, adends 7*, Vhpr: mit Wer und Tyrt ge e gkete ger

eludwin-Noma Aben e an s r Je angehende Se dige kteſern J
e9 k k 5 580 i 1 x e r u 'einſchi Porto d

o 4 o ar J s Ferner bieten wir an: S
Anteldeutschen Volks-Kulender S

ſür das Schaltjahr 1924 8
amfangreiehe a um Preiſe von 160 Millionen Mk. einſchl. Porto W

c dam e erre SPro famnm e Preis. Poſtſcheck 110 92en ohedieh vuchnendiun ſ. e

tolle Barleske J.e o 70 eo e e 7W

h Werbt für das „Volksblatt T

S ſteläncler u Züchter
Wir zahlen die höchsten Preise zum Tageskurse für

ziegen-, Kanin-, Hasen-,Katzen- u. Edoifeſie,
sowie alle Sorten

Häute u. Schafwollo
bei sofortiger barer Kasse und guter Uebernahme.

Benachtet: das Kleine Ziegen, Trockenge viebsh 1 Pfund ean, als voll t nd per u
10 orete Künatier. Rohstoffverwertungsgesellschaft

r releyhon i Domplatz 9 re u2

Retznatreon (Setemnen)
liefert preiswert

Haluer Doge wem
Hallorenſtraße 4 Telefon 4809
Foſio Schafwonſie

a nachF. Herrmann,
Gotthardtetrasse 232.
Händler Vorzugspreiſe.

Pelzkragen in
seohwars, draun u. grau,
Fuehaform und sehöneFrauenform. t stets 3682

Groso Giltehatrase 35.

Unterricht in

An
Gr. Steinstr., a. Markt.

15.

Lederhandlung
Hale à 8,

empfiehlt
Lederausſchnitt
Bedarfsartikel.

Bruno Paris
er Straße 13.

Motgol J uſſi Ia.

Das von der Stadt Halle in Scheinen zu
ſend Mark.

Rark,
Rillion Rark,

n Rillionen Rark und
undert Rillionen Mark

berausgegebene Notgeld wird aus dem
Verkehr g en und verlitert mit
Ablauf des ember 1923 ſeineGültigkeit. die Einlöſung gegen Reichs

g erfolgt bis zum 30. November durch
J hieſigen Banken und ſtädtiſchen Kaſſen.
Nach dieſem Zeitpunkte ſindet ein Um
tauſch dieſes Notgeldes nicht mehr ſtatt.

Die über höhere Werte ausgegebenen
ſtädtiſchen Notgeldſcheine bleiben bis
auf weiteres als Zahlungsmittel im Sa
Umlanuf.

Halle, den 26. Oktober 1923. 3681
Der Magiſtrat.

Der vom Bezirksausſchuß genehmigte
II. Nachtrag zur Gewerbeſtenerordunng
für die Stadt Halle vom 18. Mai 1923
liegt im ſtädtiſchen Gewerbeſteuerbureau
(Rathausſtraße 19 III, Zimmer 71) zur G

An aus.Halle, den 17. Oktober 1923.
Der Magiſtrat.

Erleichterte Einſtellungsbedingungen
zum Eintritt in die Schutzpoltzei.

a2) Bei den Schutzpolizeien in o a. S..
Merſeburg, Eisleben, r aumburg, Weißenfels, Torgau und Bitterfeld
werden Bewerber von ſofort bis zum
31. März 1924 im Alter vom vollendeten
23. bis vollendeten 30. Lebensjahr die im
Heere oder in der Marine gedient und
eine 6monatige V drigs mit der Waffe
erhalten haben, eingeb) Ungediente rger können vom
vollendeten 23. Leben Jahr auf der Pro
vinzial-Polizeiſchule Burg b. Magdeburg
eintreten.

e) Bewerber, welche mit beſonderer
Ausſicht auf Beförderung zum Polizei
Offizier eingeſtellt zu werden wünſchen,
müſſen das wen einer höheren
9ſtufigen Lehranſtalt (Gymnaſium, Real
Gymnaſium, Oberrealſchule, deutſche Ober
ſchule) beſitzen. Bewerder, die das Semi
narentlaſſungszeugnis aufweiſen, werden
dann mit beſonderer Ausſicht auf Be
förderung zum Polizei- Offizier eingeſtellt,
wenn ſie gemäß der ordnung vom
19. September 1919, beiri Zulaſſung
von Volksſchul(Mittelſchni ehrern u
Lehrerinnen, zum Studium an den preu
ßiſchen Univerſitäten (Zentralblatt für die
C Unterrichtsverwaltung in Preu

mindeſtens 2 Jahre im
e Ergänzungs-deu und

oder Reifeprüfung nach Maßgabe der 88 2
bis 4 der genannten Verordnung abgelegt

ben. Jn Ausnahmefällen, die von dem
errn berpräſidenten der Provinz

chſen zu entſcheiden ſind, können auch
ſolche Bewerber zugelaſſen werden, diedie Reife für die Prima einer höheren
Lehranſtalt beſitzen.

Bedingungen:Der Bewerber zu Ziffer a bis b.
12 jährige en Beſitz der
deutſchen Reichsangehörigkeit, volle Po
Wzriditn fäh gen achweis des Beſuchs
a

e, Un o ndeſt„66 m, unverheiratet, lückenloſe
apiere.

Der Bewerber iffer o.Dieſelbe wie vorſietent Anſtatt des

Mgren des Beſuchs der oberſten
e einer Gemeinde oder Volksc Vehranſta lt bzw. Reifezeugnis für

Prima.

hre eugnis einer höheren 9ſtu

Einſtellung kann jederzeit erfolgen.

Halle, den 10. Oktober 19238. 3524
Der Poligeipräfident,

v BeBuchwald,

kaufen Sie gut. und preiswert in der
Vhren u. Goläwarenreparatarwerkstatt von
E. Lossler, Gaudan Sinade 757

Kein Laden. Kein Laden.

Lichitsplele

Mit fieberhafter
n wartetleben und Umg.
t den größten Sen

tons Zirkus undanbier Füm der
elt TZirkus Gray

6 Epiſoden, 36 Akte
mit Eddie Polo.
Ab heute der 1. Teil:

'geheimnis-
volle Sohnuss.

6 äußerſt W de,hochintereſſante,
ſenſationelle Akte.
Zwei gegen einen
6 Akte. Photo-graphie u. Liebe
n iel z. Tränen

P krauen
ebensmu

S Jhnen beusbleiben der
monatl.

Regeldurch mein ſ. Jahren

eprh ege es pezialmittel. Dankbare 2
Frauen ſchreiben mir
daß ſte Erfolg in 24
Stunden hatten.

Garant. unſchädl.,
ſonſt 3 faches Geid
zurück.

Mansfelder Lande

Ach uſteverenl
kraten erwagt

Fort mit allen

laſſen Sie ſichz re everſprechend. u. praAſche Angebote.
gel Sie keine nutz

loſen „teur. rani ſond. maSie ein. Berſuch mit
meinem anerkannt

wirk
ſamen
Seit vielen Jahren

beſtens bew hrt.

h
ockt oder ganzRege ausbleibt, hab.

Sie Vertrauen zu miru. ſchreiben Lieſpfort,
wie lange Sie ſchon
klagen. Jch belfe und
ſchütze Jhre Geſund-
heit, bringe Jhnen
Rettung, Sie können
wied. neuen Lebens

u. werden
mir e dankbar
r eventl.3 Stunden o

täglich laufen
auch

Geſchenk. äd
lich, böchſte

Garantie 829
Diskr. Verſand po

Nachnahme.
Jerzandhau: Iygienia,

mburg 1. Poſtne
e anen kannte
3 Kra ra urgRoprel 26.

Arbeitsamt Eisleben.
Petriſtraße 9. Fernſprecher 131.

We Abteilung. a) Arbeit-ſu ch Firmenſchreiber, Maurer,Kellner, loſe Jnſtallateure, Geſchirr

führer, Tiſchler, Handelsleute, Zimmerer,ttler, Schmiede, Steinſetzer, Glaſer,
Schneider, Schuhmagcher, Bergarbeiter
erer Lehrhauer. Förderleute), Ziegelei-,

ütten, Platz, Tageban- und

troſchweißer ält. Land wirtſchaftliche Ab
teilung. a) Arbeitſuchende: Dampf-

flugmaſchiniſt, Dreſchmaſchiniſten, Gutset Aufſeher, Hofmeiſter, Wächter,
führer, agelöhner, Schweizer,egae v) Offene Stellen: Männer

und Frauen aus Eisleben zum Rüben-
roden. Berufsamt: a) Stellen-
ſuchende: Oſtern 1924, Schloſſer, Tiſch
ler, Elektriker, Kaufm. Lehrlinge Bureau
Cirlnge, Lehrling f. Bankfach. b) Offene
Stellen: Für ſofort, Kaufm. Lehrlinge,
Malerlehrling, Schmiedelehrling 1 Jahr
gelernt. Weibliche Abteilung. a) Stellen-
ſuchende: Arbeiterinnen, Frauen für
Bureanreinigen, Dienſtmädchen, Frau für

Ausbeſſern, Glanzplätterin, Harsdame
62 Jahr, Haustochter, Kontorperſonal,
Lageriſtin, Stütze, Verkäuferinnen, Waſch
re Weißnäherin, Wirtſchafterinnen,
d) Offene Stellen; Aufwartungen,Hausperſonal und Landmädchen, Wirt

ſchafterin f. Land. ö98

Risleben
Die Strom und Waſſerpreiſe werden

bis auf weiteres jeden Sonnabend durch
r im Bekanntmachungskaſten am
Rathaus bekanntgegeben.

w. Aufklärung wird darauf hingewieſen,
daß die bekanntgegebenen Strom und
Waſſerpreife jedesmal für die Verbraucher
gelten, bei denen in der bezeichneten Woche
abgeleſen wird. 899

Eisleben, den 26. Oktober 1928.
Der Magiſtrat.

E Mansfelder Gebirgskreis D

Einbringung der Hackfruchternte.
Wir machen die Herren landwirtſchaft

lichen Arbeitgeber auf unſere Kreisblatt-
bekanntmachung vom 15. September 1923
aufmerkſam und bitten, den Bedarf anArbeitskräften für Kartoffeln und Rüben-
roden bei uns ſowie bei unſeren Neben
ſtellen in Ermsleben, Wippra, Burgörner,
Ereisfeld und Stangerode möglichſt ſofort
anzumelden.Mansfeld, den 24. Oktober m

Das Arbeitsamt. Becker, Landrat.

T mr- DAm Schwarzen Brett: 901
Ordnung über Erhebung von Ver
Feihen sebülhren in der Gemeinde

elbra
Helbra, den 27. Oktober 1933.

Der Gemeindevorſteher,

braum
arbeiter. Offene Stellen: Elek-

S r F. S. S



a r r

2

etene

lux-
fen.

möglich zu machen.

Streichbölzer ein zu hoher Lohn für die Zeitungsfrau iſt,
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 27. Oktober 1928.

Der Bezugspreis in der kommenden Woche

Die im eingelnen unſeren Leſern ſoundſo oft geſchilderte Preis
entwicklung, auch im Zeitungsgewerbe, die raſende weitere Steige
rung und unſere Pflicht, das Parteiorgan vor dem Untergange zu
retten, zwingt zur Feſtſetzung eines entſprechenden Bezugspreiſes.
Dieſer beträgt für die Woche vom 27. Oktober bis 3. November
7250 Millionen Mark ſowie 750 Millionen Mark Zuſtellungskoſten,
im ganzen

8 Milliarden Mark.
Vergleich mit allen anderen Waren und Lebensmittelpreiſen

ſowie mit denen aller anderen Zeitungen werden unſere Leſer und
Freunde überzeugen, daß es leichtfertig wäre, einen niedrigeren
Betrag zu erheben und damit die Weiterlieferung der Zeitung un

Keiner wird behaupten, daß der Preis für eine Schachtel

für den ſie dem Leſer eine Woche lang die Zeitung ins Haus bringt
und womit ſie einen Teil ihres Lebensunterhaltes beſtreiten muß.
Dos gleiche gilt von dem Betrage, der dem Verlag bleibt für die
Herſtellung der Zeitung und alle damit zuſammenhängenden Ver
pflichtungen.

Wir bitten unſere Leſer erneut um Bereit haltung des
Zeitungsgeldes in großen Scheinen, damit unſer
Trägerperſonal ſofort zinkaſſieren und das Geld noch
einigermaßen wertbeſtändig an uns abliefern kann.

Für unſere Poſtbexieher
ſteht feſt, daß der Geſamtbezugspreis der Zeitung im Monat Oktober
5 040 000 000 Mk. abzüglich Trägerlohn, alſo netto 4 540 000 000 Mk.
beträgt. Wir bitten um umgehende Einſendung des zwiſchen dieſer
Summe und dem der Poſt gegahlten Bezugsgeld (ſowie etwa be
reits gebeiſteter Nachzahlung) liegenden Differenzbetrages.

Her Verlag.

Aus dem hHaushaltsausſchuß.
Cinderung des Arbeitsloſenelends. Die drei Wege zum

Wohnungsdau.

Zunächſt wurde über die Forderungen der Erwerbs-
Joſſen verhandelt. Der Magiſtrat gab aus dem Munde des De
m die Erklärung ab, daß er es für außerordentlich bedenk
ich halte, daß. wie es geſchehen, am Montag von den Fragktions-

führern den Erwerbsloſen allerhand Zuſicherungen gemacht wur
den, ohne den Magiſtrat hinzuzuziehen. Das bedeute eine außer
ordentliche Erſchwerung der Geſchäfte. Die Forderungen bezogen
ſich auf Auszahlung einer größeren Summe an alle Erwerbs-
Joſen, die keine Unterſtützung begziehen, Einrichtung von
Speiſehallen, Wärmehallen, ratenweiſen Abzug der Kartoffel-
gelder, Anerkennung des Erwerbsloſenrates uſw. Vom Magiſtrat
wurde dargelegt, was bis heute für die Erwerbsloſen getan ſei.
Man ſei erheblich über die vorgeſchriebene Fürſorge hinaus
gegangen; auch von ſeiten des Handels und anderer Kreiſe ſei
ollerhand getan worden. Die Barunkerſtiktzung betrage für einen
Erwerbsloſen mit zwei Kindern 56. Milliarden für dieſe Woche.

Nach langer, lebhafter Debatte, in der durchweg die Nöte der
Erwerbsloſen anerkannt wurden, überwies man die Petitionen
und Anträge dem Magiſtrat zur Berückſichtigung, bis auf die An
un des Erwerbsloſenrates, die als Material überwieſen
wurde.
Nachdem der Magiſtrat von dem ablehnenden Beſchluſſe der
Stadtverordneten zur Wohnungsbauabgabe Kenntnis genommen
hat. bringt er nunmehr eine neue Vorlage, die die Konſequenzen
aus dieſem Beſchluſſe zieht. Es kommen drei Wege in Frage,
wenn die Wohnungsbauabgabe nicht bewilligt wird: 1. Auf
nahme wertbeſtändiger Kredite und dementſprechende
Mieten (ungefähr- 750 Milliarden im Jahre). 2. Vergebung
an leiſtungsfähige Kreiſe, ſoweit ſie ſelber entſprechende
Baukoſtenzuſchüſſe aufbringen können. 8. Verkauf von Neu
vauten, um die anderen weiterfinanzieren zu können. Der
Geſamtbedarf beziffert ſich noch auf rund 1100 Billionen Mark.
Das Geſamtaufkommen für Neubauzwecke bei einer 200fachen
Aufwertung der Wohnungsbauabgabe beträgt aber nur etwa
43 Billionen Mark, ſo daß ungefähr nur des Bedarfs damit
gedeckt wäre. Angeſichts dieſer Sachlage konnte ſich die Linke
nicht entſchließen, zuzuſtimmen.

Von demokratiſcher Seite wurde verſucht, uns die Schuld dafür
in die Schuhe zu ſchieben, wenn nunmehr der Wohnungsbau um
Erliegen kommt; lediglich agitatoriſche Gründe hätten unſer Vor-
gehen beſtimmt. Dagegen wurde von uns entſchieden Verwahrung
eingelegt. Wir wären nach wie vor bereit, die Mittel zur Ver
fügung zu ſtellen, wenn die Bezahlung der Lohn-
empfänger wenigſtens einigermaßen angemeſſen wäre. So
lange aber die Vezüge ſelbſt der Vollarbeiter noch nicht einmal
zu Brot und Margarine ausreichen, könnten wir auch nicht die
eringſte Belaſtung auf dieſe Schultern wälzen. Dank der geſchickten Regie des Herrn Steckner gelang es ſchließlich, die An

nwahme der Vorlage zu beſchließen.
Ah

Wiſſen iſt Macht:
n dankenswerter Weiſe hatte ſich der Lehrkörper der ſtaats-m rechts wiſſenſchaftlichen Fakultät unſerer zur Ab

rn eines Fortbildungskurſus zur Verfügng
er Kurſus hat in den letzten vier Wochen ſtattgefunden.

erſten Hälfte ſprachen Prof. v. Gierke über die Aktiengeſell
ſchaften. Geſellſchaften und Genoſſenſchaften. Prof. Fleiſch
mann über den Verſailler Vertrag, Prof. Boehme über die
Grundlagen des allgemeinen Rechts und Prof. Bühler über
Verwaltungsreform. Die zweite Hälfte des Kurſus brachte Vor
tragsreihen von Prof. Waentig über das Staatsſchuldenweſen,
Prof. Aubin über die Grundlagen der Wirtſchaft, Prof. Joer-

e s über u e i chtunaewereh, Prof. Finger
über das allgemeine Strafrecht.Die Teilnahme war den Gewerkſchaftlern und Angeſtellten
aller Richtungen geſtattet; doch hatten überwiegend nur freie Ge
werkſchaſtler von dem Rechte Gebrauch gemacht. W einer Be
ſprechung, die geſtern abend zwiſchen den Herren Vortragenden
und den bisherigen Hörern ſtattfand, wurden Arbeitsgemein
ſchaften gegründet, die den Winter über Dienstags und Donners
iags, abends von 8 Uhr an, in Tätigkeit treten ſollen. Den Herren
Unwerſitätslehrern wurde ſeitens der Hörer wärmſter Dank für
die geleiſtete Bildungsarbeit ausgeſprochen. Ueber die Arbeits
gemeinſchaften wird weiteres noch bekannt gegeben werden.

Schärkere Bedingungen kür aie Notgeldausgabe.
Hinterlegung nicht in Markwert, ſondern in wertbeſtändiger

Anleihe.

n der für das

er erreeeeeeeeer

7 Sonnabend, den 27. Oktober

Der Hunger ſteht auf.
Es wird geholfen! a Umfaſſende Maßnahmen des Magiſtrats.

Um die Mittagfſtunde demonſtrierten mehrere hundert Arbeits
loſe vor dem Rathauſe. Während ſie beim Vertreter des
Magiſtrat s auf volles Verſtändnis für ihre furchtbare Lage
ſtießen, ließ die Haltung der Polizei, die den Markt ſchließlich
räumte, wenig Rückſicht erkennen.

Maßnahmen, welche zur Linderung der Not ergriffen werden,
ſehr umfaſſende. Am 1. November werden die Speiſungen
von 5000 Kindern wiederaufgenommen. Stadtrat Velthuyſen
hofft, die Hilfsaktion noch beſchleunigen zu können. Es ſtehen für
rund 31 Billionen Mark Lebensmittel, vor allem Reis und Grieß,
zur Verfügung. Sie werden in der Küche der MüllerStiftung
(verkocht) zur Verteilung gebracht. Jn der Zwiſchenzeit
wird die Zahl der Kinder, welche in der Müller-Stiftung Eſſen
t mindeſtens verdoppelt, wenn nicht verdrei-

acht.
Die Brot verſorgung der Kinderreichen wird ſpä-

teſtens am Mittwoch beginnen. Die Mittel des Reichs,
die bisher fehlten, werden heute noch herangeſchafft. An Kar-
toffeln erhalten die unterſtützten Erwerbsloſen für jedes Fa
milienmitglied einen halben Zentneer. DieKohlenbe lieferung wird fortgeſetzt.

Der Magiſtrat wird alles tun, um die ungeheuere Notlage
der Arbeitenden wie der Arbeitsloſen, der ſich niemand verſchließt,
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu lin-
dern. Unſere Mahnung iſt die, auch in dieſer Situation Be

werden wird, auch den Kopf zu behalten.
Mit der Ausgabe der Speiſen bei der Volksſpeiſung wird am

Mittwoch, dem 31. Oktober, begonwen. Speiſeſtellen ſind zunächſt
die w. Talamtſchule, Schiller- und Giebichenſtein
Schule. Wünſche bzw. dazu können beim Jugend-
amt, bei der Armendirektion und bei der Rentnerſtelle angebracht

Neue Erwerbsloſenunterſtützungsſätze.

Von 10,5 bis herab zu 4,3 Milliarden.
Die wochentäglichen Unterſtützungsſätze für Erwerbsloſe

im unbceſetzten Gebiet betragen in der Woche vom 22. bis 27. Ok-
tober in den Ortsklaſſen A, B, O und D bzw. E für Männer
über 21 Jahre 10,5, 9,8, 9,1 und 8.4 Milliarden, für Männer unter
21 Jahren 6,3, 5,9, 5,5 und 5,1 Milliarden, für Frauen über
21 Jahre 8,4, 7,8, 7,2 und 6,6 Milliarden, für Frauen unter 21 Jah-
ren 4,9, 4,6, 4,8 und 4,3 Milliarden. Der Familienzuſchlag
für den Ehegatten beläuft ſich auf 3,9, 3,6 8,8 und 2,5 Milliar
den, der für jedes Kind oder jeden ſonſtigen unterſtützungsberech
tigten Angehörigen auf 8,1, 2,9, 2,7 und 2,5 Milliarden. Familien
zuſchläge können nur bis zum Höchſtbetrag der doppelten
Hauptunterſtützungsſätze gewährt werden.

Vom Spekulanten zum Bettler.
Des Metallarbeiters Börſenſpiel ums tägliche Brot.

Der Arbeiter ſpekuliert. Er ſpekuliert mit ſeinem Wochen
lohn, der Wahnwitzige, unter Anſpannung aller Nervenkräfse
und weiß doch, d niemals mit dem Börſenſpiel der Händler
und Produzenten Scheitt halten kann. Doch ſpekuliert er nicht, wie
die bürgerliche Preſſe behauptete, um auch Deviſen oder Sach
wer te zu erwerben, ſondern er ſpekuliert mit ſeinen Armmen
groſchen, die er als v 7 erhält, um den Hungertod noch
einmal um eine och e Wien uſchieben. Die ver

ene Woche hat einen „hoch“bezahlten Metallarbeiter folgender
en ſpekulieren laſſen. Geben wir ihm ſelbſt das Wort

„Am Fveitag, 12. Oktober, hatte ich 2200 Millionen Lohn erhalten.
Meine Frau ging ſogleich in den Konſum. Da ſie keine Kenntnis
von der an dieſem e eingeführten Goldrechnung hatte, ver
ſchlangen zu ihrem Entſetzen 2 Brote, y2 Pfd. Margarine,
4 Heringe, 5 Liter Eſſig und 92 Pfd. Gvaupen die 2000 Millionen
völlig, die ſie als Wirtſchaftsgeld erhalten hatte. Sie konnte
nichts anderes tun als weinen. Sie wurde noch viel nieder

e als in den erſten Tagen der folgenden Wocheßer ultiplikator von 12 070 000 000 auf 947 000 000 herabging.

an. Dies Notgeld darf nur auf Beträge oder Teilbeträge der
wertbeſtändigen Anleihe des Deutſchen Reichs lauten. Das Not
geld muß vom Ausſteller ſpäteſtens am 15. Degember 1928 auf
gerufen werden. Zur Deckung des jeweils auszugebenden Not

geldes müſſen in r Aeveder wertbeſtändigen Anleihe des Deutſchen Reichs bei
einer zur Aufbewahrung von ermächtigten Reichsbank

Reglung desiger Stelle mitgeteilt, daß für den der Ausgabeer t ldes empfiehlt, im Intereſſe der Verkehrs
ſicherheit und der Vereinfachung der trolleeruf e und rößere Bezirke oder ganze Berufszweige auszugeben von An
gen kleinerer Unternehmungen auf Genehmigung möglichſt
abgzuſehen.

beliebte ſozialdemokratiſche illuſtrierte NeueWeltKalenderü r J 1924 iſt erſchienen. Der i ſener e
ichläch ausgeſtattete Haus der wird info einer Billigkei

Abſatz finden. Beſtellung nimmt die Buchhandlung ent
gegen. (Siehe Angeige.)

Die Straßenbahnfahrt koſtet von heute an 500 und 700 Mil
lionen

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militärrenten
und der Jnvaliden- und n November findet beim
Poſtamt 1, Große Steinſtraße wie folgt ſtatt. Militärrenten: am
39. Oktober für die Nummern l bis 4000, am 30. Oktober für
die Nummern 4001 bis Schluß, am 813. Oktober und am 3. November
für die an den Hauptzahltagen nicht erhobenen Renten. Am 1. und
2. November werden Heeresrenten nicht hlt. Am 6. November
werden die Rentenbeträge, die bis zum 8. November nicht erhoben

o5r„„„„„„D„»D»„ JMorgen Mitgliederverſammlung.
Morgen, Sonntag, den 28. Oktober, vormittags pünktlich

9 Uhr, findet im „Volkspark“ eine Mitgliederverſamm-
lung ſtatt. Genoſſe Prof. Dr. Waentig ſpricht über

„Währung und Ernährung“.
Der Vorſtand hat diesmal unſere Mitgliederverſammlung auf den

um allen Genoſſen die Möglichkeit zu geben,
i ine Verordnung zur AendeDas Reichskabinett nahm geſtern Da V ven Nocge

xung des Geſetzes über die Ausgabe und
Nota daran keilunehmen. Er erwartet wllzähliges Erſcheinen

Wie uns der Magiſtrat bei Redaktionsſchluß mitteilt, ſind die

ſonnenheit zu bewahren und mit dem Leibe, dem geholfen ich

Wie lange noch ſo?
Wer den Leib retten will, darf den Kopf nicht verlieren.

Wir hungerten uns mit dieſen Nahrungsmitteln und unter
günſtiger Anwendung ines Vorſch von 2 Milliarden, den ich
am Dienstag, dem 16. Oktober, erhielt, hindurch. Am Freitag,
dem 19. Oktober, erhielt ich 9 Milliarden. Schon r n
meine Frau und diskutiert, ob wir am Freitag gleich für alles
Geld Lebensmittel en ſollten oder nicht. Weil wir am Freitag,
dem 12. Oktober, ſolches Unglück hatten, kamen wir zu dem Ent
ſchluß, nur ſoviel zu kaufen, um einen Tag leben zu können,

wachte r n r hege We ren Tit en wir einen niedrigeren Multipli inden ne zu finden. Aber am Sonnabend, dem 20. Oktober,
ſtieg bekanntlich der Dollar auf 18 Milliarden, der Multiplikator
auf 2 300 000 000. Für Montag war ein noch höherer zu erwarten.
Unſere Spekulation war fehlgeſchlagen. Voller Versweiflung
ſtürzten wir am Sonnabend iktag in die Stadt und legten
das ſauer verdiente Geld in Lebensmitteln an. Unter gegenſeitigen
Vorwürfen rechneten wir aus, daß wir bei Einkauf am Freitag
abend 1140 Milliarde e für die Warenmenge hätten ausgeben
van alſo für denſe Lohn 2 Brote (das Brot koſtete am
17. ber 740 Millionen, faſt klingt's heute wie ein Märchen aus
der guten alten Zeit) mehr hätten kaufen können. Am Mittwoch,
dem 24. Oktober, erhielt ich wieder 5 Milliarden Vorſchuß ich
bin Kurzarbeiter, ſonſt hätte ich 10 erhalten davon kaufte ich
14. Pfd. Fett, 10 Pfd. Kartoffeln und bezahlte die Zeitung. Am

Freitag, dem 26. Oktober, erhielt ich trotz mehrmaligen
orſtelligwerdens nur 15 Milliarden. Der Arbeitgeber erklärte

uns, ihm ginge es genau ſo ſchlecht, er hätte auch kein Geld; im
übrigen entſpräche dieſe Summe den Verei en der ani
ſationen. eine Frau kaufte für dieſe 15 Milliarden 1 ot,
1 Pfd. Zucker und 2 Käſe. Am Sonnabend (alſo heute) iſt mein

Jch gehe ohne Geld auf's Dorf. Oder deutlich geſagt
ich tteln! Wehe, wenn ich nicht s erhaltel Weder will
i rau und 2 Kinder verhungern laſſen, noch ſelbſt verhungern.“

ten VSP D. Me
tallarbeiters. Er beklagte über die ſeiner Meinung
nach ſchwerfällige Arbeit der örtli Gewerkſchaftsleitung, dir ſo
wenig vermochte, die Löhne der Teuerung anzupaſſen. Er zeigte
Neid gegenüber dem r Kontorſchreiber, der weſentlich
mehr Gehalt ausgezahlt erhielt als er, der 40jährige Facharbeiter
mit Familie. Seine Stimmung drä ihn zu einer Proteſt
handlung gegen die Not. Die Art dieſer Handlung hängt von den
Umſtänden ab. Gewerkſchaft, rühre dich!

Ein Pfund Fleiſch 19 Milliarden!
Trotzdem der Multiplikator des Kleinhandels aus Mangel an

Gründen dazu in den letzten Tagen nicht mehr heraufgeſetzt wurde,
ſtiegen die Fleiſchpreiſe ins Unerhörte. Ein
Schweinefleiſch koſtet 19 Milliarden, ein Pfund Rind-
fleiſch 12 bis 15 Milliarden, ein Pfund Kalbfleiſch 8,8 bis
12 Milliarden. Wir wiſſen, daß die Fleiſchpreiſe für alle Schichten
der arbeitenden Bevölkerung nur noch wiſſenſchaftliches
Jntereſſe haben.

Mit der Rentenmark auch Hartgeld.

Das iſt die e überzeu

1 bis 50PfennigStürke. v
Die Vorbereitungen zur unmittelbaren Aufnahme der Tätig

keit der Rentenbank ſtehen vor dem Abſchluß. Mit der Prägung
der Mü für das Rentengeld iſt bereits begonnen worden. Es
werden für den Kleinverkehr 1, 2, 5, 10- und 50-Pfennig-Stücke
geſchaffen. Die eigentliche Rentenmark, die Einheit der Renten-
bankſcheine, ſoll bis zur Schaffung der Goldmark als Zwiſchen
glied dienen und durch Goldmark eingelöſt werden. Die Arbeiten
für die Goldnotenb werden beſchleunigt durchgeführt. Der
Erlaß einer Verordnung zur Abänderung des Bankgeſetzes ſteht
unmittelbar bevor.

Wirtſchaftszahlen der Woche.
Eiſenbahnſchlüſſelzahl ab 25. Oktober: 138 Milliarden (Pere

ſonenverkehr).
P Stadtbrief 4 Millionen, Fernbrief 10 Millionen.
1 Goldmark 15 476 000 000 Papiermark.
1 Silbermark 1 Milliarde Papiermark.
Lebenshaltungskoſtenindex: 3,045 Milliarden.
Berhältniszahl für den Stenerabzug: 6000.
Unſere Zeitung koſtet: 800 Millionen.
Buchhandelsſchlüſſelzahl ab heute 16 Milliarden.
Schlüſſelzahl für das Buchdruckgewerbe: 600 Millionen.

di r enern du Geldbeſteller unter Erhebung einer

bühr d igebüh Poſtbarteiden- und Unfallrenten: am
e

Film und kleine Bühne.
lkspark“Variete die Künſtlerſchar ihr Programme Lachen hre énde erregt die tolle Burleske „Der

a war tſcher mit Henri Gipſer, dem Urkomiſchen, in der
Hauptrolle.uT., Alte Promenade. „Katjuſcha Maſlowa.“ Nach des MeiſtersTolſtoi i 2
Man redet nicht die Handlung tot, ſondern belebt ſie durchs Wort;
darin liegt die Stärke. Kinderfreunde ergötzen ſich
einer GoldevynKKomödie, geſpielt und erlebt von richtigen
kaniſchen“ Rangen.

Verſammiungen und Veranſtaſtungen.
Der Mitteldeutſche Mieterverband halt ſeine wächſte Eit,

liederverſammlung am Sonntag, dem 28. Oktober,
d Uhr im „Volkspark“ ab, um Stellung gegen die ins Uferloſe
gehenden Mietzinsſteigerungen zu nehmen.

2 „BV lks r Heute, Sonnabend vevanſtaltet 5Vellkidangderbeiter T 87 Saal ſein diesjähriges Stiftungs
feſt. Jm kleinen Sa bebannte CSenntag, iſt im großen Saal des ins

elegt. Jn den unteren Räumenes Uhr beginnt die Varietévorſtellung im

Kommen ſichert guten Platz. e
Uhr in der A der

ohnungsbau

Sämtliche Flüchtlingsverbände und
verſammeln ſich heute, Sonnabend, abend 8

Talamtſchule: Proteſt gegen die Stillegung der W
aligteit einſchließlich der Bereitſtellung von Notwohnungen.

Periadin die Grosse kostot 40 Goldpfennitg.
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Aus der Provinz.

Der Parteibeitrag
beträgt für die Woche vom 22. bis 28. Oktober (43. Kalender
woche) 50 Millionen für männliche Mitglieder (rote Marke)
und 15 Millionen für weibliche Mitglieder (blaue Marke).

Ein famoſes Gelchäft.
Was die Grubdenbarone an dem Notgeld verdſenen.

Aus Bergarbeiterkreiſen wird uns rieben: Die Geldentwer
treibt abſonderliche Blüten. ls Anfang September der

Vollar wieder mal nig Sprünge unternahm, fehlte es überallan dem nötigen Gelde, ſo daß n nur Gemeinden und Länder,
ondern ſogar induſtrielle Unternehmen dazu übergingen, Notgeld

ugeben. Das wurde nun nicht allein zu dem Z1
um dem Geldmangel abzuhelfen,

un z v Geſchäft iſt Nmachen. ein eſchäft iſt folch eine Notgeausgabe. An einem Beiſpiel wollen wir das einmal unſern Leſern
Dem Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndi-a t war vom m un die Erlaubnis zur Notgeld-re erteilt. Gab z. B. nun das Braunkohlenſondiket am

10. September bei einem Dollarſtande von 100 Millionen Mark für
100 Milliarden Notgeld aus, ſo hatte dieſes bei einem Zentner
BrikettPreis von 2 Millionen Mark 50 000 Zentner Brikettwert,
mußte alſo 2500 Tonnen Kohlenproduktion als Gegenwert ſicher-
ſtellen. Ende Oktober zieht nun das Braunkohlenſhndikat dieſe
100 Milliarden Notgeld ein. Der Dollar ſteht inzwiſchen auf
8 Milliarden, hat alſo die Mark 8omal entwertet, und nun ſieht die
Rechnung ſo aus: Dieſe 100 Milliarden Notgeld ſind für das
Syndikat inzwiſchen 100 X 80 8000 Milliarden Papiermark wert
geworden; es zahlt aber nicht dieſe 8000 Milliarden den Jnhabern
von dieſen Notgeldſcheinen zurück, ſondern nur den aufgedruckten
Nenntwert hat alſo ein Geſchäft von 8000 weniger 100 Milliaxden,
alſo 7900 Milliarden gemacht. Oder: Statt 50 000 Zentner Briketts
hat es nur noch 40 Zentner Briketts Gegenwert zu leiſten, hat alſo
die Beſitzer von dieſem Notgeld um rund 49 980 Zentner Briketts
beſchummelt. (Jngwiſchen iſt der Dollar auf etwa 60 Milliarden
geſtiegen. D. Red.)

Daraus kann jeder Menſch erſehen, daß der Geldnotendruck für
Erzeuger und Kapitaliſten eine Geldquelle iſt, die ihnen mühelos
rieſige Gewinne bringt, die aber jedes Mark und jede Kraft aus
der arbeitenden Bevölkerung und den Verbrauchern ſaugt. Ein
Betrug, wie er großartiger nicht arrangiert
werden konnte.

ecke getan,
ondern wohl vielmehr aus der
nzendes Geſchäft e

Das Leunawerk kündigt durch Bekanntmachungen im Angzeigen
teil ſämtliche noch im Verkehr befindlichen Gutſcheine über 100 000,
509 000, 1 Million, 2 Millionen und 8 Millionen Mark zur Ein-
l öfſ ung bei den auf der Rückſeite der Scheine bezeichneten Stellen
bis ſpäteſtens den 30. November 1923. Mit Ablauf dieſes Termins
verlieren die Scheine ihre Gültigkeit. Wer alſo ſolche inzwiſchen
völlig entwerteten kleinen Scheine etwa noch im Beſitz haben ſollte,
ringe z Welt zur Einlöfung, denn kaufen kann er ſich dafür ja

nichts.

Merſeburg. Von der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe Merſeburg wird uns geſchrieben: Auf Grund der Ver
ordnung des Reichsarbeitsminiſters vom 27. September hat der
Kaſſenvorſtand beſtimmt, daß mit Wirkung vom 29. Oktober an
für die in gewerblichen und kaufmänniſchen Betrieben ſowie in
Bureous und Verwaltungen beſchäftigten Perſonen die bisherigen
Grundlohnſtufen wegfallen und an ihre Stelle der wirkliche
u vie verene de Se t tritt, der nunmehr

r die Berechnung Beiträge iſtungen maßgebend iſt.
Der Wert der Sachbezüge (Wohnung, Koſt uſw.) iſt dem Lohn
binzuzurechnen. Für die Ermittlung des Bruttolohns gilt alſo
däs für die Einkommenſteuer maßgebende Verfahren. Die Bar-
leiſtungen treten ein während der Uebergangszeit erſtmalig nach
Ablauf von zwei Wochen. Für die bezeichnete Gruppe der Ver
ſicherten haben die Arbeitgeber für jede Woche die Beiträge nach
dem Beitragsfuße von 9 Prozent vom Lohne bzw. Gehalt oder
Gehaltsabſchlägen ab zuziehen und unmittelbar nach der Lohn-
zahlung an die Haſſe zu entrichten. Beiträge für Mitglieder von
Erſatzkaſſen, die ihre Mitgliedſchaft dem Arbeitgeber nachgewieſen
baben, ſind nicht abzuführen. Auch für die in privaten Beſchäf-
tigungsverhältniſſen ſtehenden Perſonen Dienſtboten und Auf-
wärterinnen) gelten die vorſtehenden Beſtimmungen nicht. Für
dieſe Verſicherten werden ebenſo wie für die freiwilligen und bei-
trittsberechtigten Mitglieder Grundlohnſtufen feſtgeſetzt, wobei die
Stufenſätze zur Berechnung der Kaſſenleiſtungen und Beiträge mit
der Reichsrichtzahl vervielfältigt werden. Ferner ſind auf Grund
der Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom 18. Oktober 1928
betr. die Aufbringung der Mittel für die Erwerbsloſen-
fürſorge die für den Fall der Krankheit pflichtverſicherten
Arbeitnehmer und ihre Arbeitgeber vom 1. November 1928 an bei-
tragspflichtig. Die Beiträge betragen vorausſichtlich 20 Prozent
des Krankenkaſſenbeitrags. Arbeitgeber und Arbeitnehmer tragen
dieſen r je zur Hälfte. Die Beiträge ſind als Zuſchläge zu
den Krankenkaſſenbeiträgen und mit dieſen zu entrichten.

Corbetha. Erſtarkung der Parteiorganiſation. Am
Sonntag ſprach hier in einer gutbeſuchten Volksverſammlung der
Genoſſe Bergholz (Zeitz) über die politiſche Lage und unſere Auf
aben. An Hand der letzten Ereigniſſe wies er auf die Gefahren
in, die die deutſche Arbeiterklaſſe auf Jahrzehnte zurückzuwerfen

drohen und die Republik in ihren Grundfeſten erſchüttern. Dieſem
zu begegnen, iſt unſere elementarſte Pflicht. Die Verſammlung war
ich der ernſten Lage bewußt. Nach dem Vortrag und ſachlicher Aus

ſprache wurde die Gründung einer Zahlſtelle vorgenommen. Zehn
Genoſſen, die zum Teil früher lange Jahre politiſch orgamſſiert
waren, traten ſofort der Vereinigten Sozialdemokratie bei.

Kleine Nachrichten.
Wolfen. Ein Zug der Anilinfubrik überfuhr am Bahnübergang

ein Geſpann des Rittergutes Greppin Ein Knecht wurde erheb
lich verletzt, ein Pferd getötet, ein zweites ſchwer verletzt, der
Wagen zertrümmert. Tödlich verunglückt in Wolfen der
Kupferſchmiedemeiſter Zernott aus Zerbſt. trrh atmoſphäri-
ſchen Druck wurde ihm bei einer Reparatur am Dampfrohr ein
Teil gegen den Kopf geſchleudert und er ſo getötet. Weſenitz,
Die Leiche eines unbekannten Mannes, eines, Greiſes, wurde am
Mühlenwehr geborgen. Sicher hat der Greis Freitod aus Not
geſucht. Zeitz. Mit einer ſchweren Gasvergiftung bewußtlos
aufgefunden wurde der Schloſſer Artur Mickliſch. Er war beim
Kaffeekvchen eingeſchlummert und der überkochende Kaffee hatte
die Flamme gelöſcht. Clausthal. Eine hieſige Viehzüchterin,
eine Witwe, verkaufte vor einiger Zeit ein Kalb für eine Million
Mark. Sie trug das Geld zur Sparkaſſe. Als ſie es jetzt zum
Lebensmittelkauf herabholte, konnte ſie kaum einen

er e en

Behelſsmaßnahmen der Gemeinde
behörden.

W s geren kataſtrophalew Zuſtände, die ſich ſeit
der Freigabe der Getreidebewirtſchaftung herausgebildet haben,
chveien förmlich nach Beſeitign Die phantaſtiſchen Forderungenr Landwirte in ind mit den Svekulationsgewinnen
mancher Mühlenbeſitzer und Bäcker haben es dahingebracht, daß
der weitaus größte Teil der Bevölkerung einfach kein Brot mehr
kaufen konnte. Da die Maßnahmen der Reichsregierung, ſoweit
ſie überhaupt noch Sinn haben, von den Wucherern und Schiebern

h fernerhin ſabotiert werden, ſind zahlreiche Städte zur
Wiedereinführung der Brotkarte geſchritten. Sie
mußten dazu übergehen. um das immſte zu verhüten, die
öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu gewährleiſten.

Aus dieſen Gründen iſt auch für das Gebiet des Stadt und
Landkreiſes Merſeburg eine mit dem 27. Oktober inKraft h Poligeivervrdnung erlaſſen worden, nach welcher
edem Einwohner, der polizeilich und außerdem auch für die
ebensmittelverſorgung örtlich g. lIdet iſt, ein Lebens-

mittelausweis ausgehändigt wird. Der Ankauf und Ver-
kauf von Brot darf nur gegen gleichzeitige Vorlequng des Lebens
mittelausweiſes erfolgen. Die Verordnung fann Notfalle
auch auf andere wichtige Lebensmittel des täglichen Bedarfs aus-
gedehnt werden. uwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis
zu 10 Milliarden Mark beſtraft.

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg macht nun bekannt, daß
die Ausgabe der Lebensmittelausweiſe im Alten
Rathaus in ber Burgſtraße vormittags von 8 bis 1 Uhr und nach-
mittags von 3 bis 6 Uhr ſtattfindet, in der Reihenfolge: Montag,
29. Oktober, für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben A bis J;
Dienstag 30. Oktober, für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben
K bis P; Mittwoch, 31. Oktober, für die übrigen Straßen. Die
Ausgabe erfolgt nur gegen genug des Lebensmittelheftes und
nur an die Empfangsberechtigten. ritten Perſonen werden die
Lebensmittelausweiſe nur ausgehändigt gegen Abgabe eines
ſchriftlichen Auftrages mit Empfangsbeſcheinigung und Vor-
bgung des Lebensmittelheftes. Wer einen Lebensmittelagusweis
unberechtigt in Anſvruch nimmt, macbt ſich ſtrafbar. Für jeden
innerhalb der Ausgabezeit nicht abgeholten Lebensmittelausweis
iſt eine Gebühr von 50 Millionen Mark zu entrichten.

dach der oben angeführten Polizeiverordnung vom 27. Oktober
darf Brot von Sonntag, den 28. Oktober, an nur noch gegen Vor-
zeigung des Lebensmittelausweiſes angefordert und abgegeben
werden. Jeder Einwohner erhält einen auf ſeinen Namen lauten
den Ausweis, der mit Feldern von Nr. 1 bis 30 verſehen iſt. Bis
auf weiteres wird in jeder Woche auf das dafür vorgeſchriebene
Feld ein 4-Pfund-Brot verabfolgt; erſtmalig für die Woche vom
28. Oktober bis 8. November auf das Feld Nr. 1, die nächſte Woche
auf das Feld Nr. 2 und ſo fort. Die Verkäufer haben bei jeder
Abgabe von Brot das dafür beſtimmte Feld mit Tinte oder Farb-
ſtift deutlich zu durchſtreichen oder das Feld zu durchlochen. Jn
den Brotverkaufsräumen iſt durch Anſchlag bekannt zu geben, auf
welches Feld des Lebensmittelausweiſes für die laufende Woche
Brot verabfolgt wird. Die Anordnung kam im Notfalle auch
auf andre wichtige Lebensmittel des täglichen Bedarfs ausgedehnt
werden.

Von Sonntag, den 28. Oktober, bis einſchl. Dienstag, den
30. Okt., an kanni, ſoweit die Lebensmittelausweiſe noch nicht amt
lich ausgegeben ſind, die Ausgabe von Brot im Notfalle ausnahms-
weiſe noch einmal auf das Lebensmittelheft erfolgen und auf
dieſem die Anzahl der abgegebenen Brote mit Namen oder Stempel
der Bäckerei vermerkt werden. Die gleiche Anzahl Felder wird
dann bei der nochträglichen Ausgabe der Lebensmittelausweiſe
durchſtrichen
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Wjederauferſtehung der Brotkarte.

Die Sabotage der um ihren Profit Bangenden.
Wie ſchwer es iſt, den Widerſtand der Landwi r

ohne deren Mithilfe eine wirkungsvolle Bekämpfung der Br
S nicht möglich iſt, geht aus einer längeren Zuſchrift des
Kreisausſchuſſes des Kreiſes Delitz ſch hervor, der wir folgendes
entnehmen:

Es war vorauszuſehen, daß mit dem Uebergang von der
Zwangsbewirtſchaftung des Brotgetreides zur freien Wirtſchaft
in der Vrotverſorgung der Bevölkerung Schwierigkeiten entſtehen
würden. Nach einem Runderlaß des Preußiſchen Landgetreide
amtes war den Bedarfskommunalverbänden, d. h. ſo die die
Brotverſorgung nicht aus eigenen Erzeugniſſen decken konnten, die
Ermächtigung gegeben, Maßnahmen zur Sicherung der Brotver
ſorgung zu treffen. Obwohl nun der Kreis Delitzſch kein Bedarfs-
kommunalverband iſt, unterließ es die Kreisverwaltung nicht,
Verſuche zur Sicherſtellung der Brot verſorgung
vorzunehmen. Mit Vertretern der Städte, Großinduſtrie, dem
Landbund, der Bäckerinnungen und Mühlenverbände fanden
dieſerhalb zwei Verhandlungen ſtatt. Jn der erſten Beſp n
warde dahingehend entſchieden, vom Kreiſe Kredit bis zur Höhe
von 16 Billionen zur Lebensmittelbeſchaffung zur Verfügung zu
ſtellen. Die Reichsbank lehnte aber ab. Deshalb wurde der Plan
einer Genoſſenſchaft zur Lebensmittelverſorgung erörtert. Es
ſollte eine G. m. b. H. gegründet werden, an der die Städte, die
Großinduſtrie, der Landbund, Bäckerinnungen und Müllerverbände
beteiligt ſein ſollten. Dieſer Plan wurde aber nicht verwirklicht,
da der Landbund es ablehnte, als Körperſchaft dieſerGenoſſenſchaft beizutreten. Von den Vertretern der Stadt De-
litzſch wurde erklärt, daß die Stadtverwaltung ſchon Schritte
unternommen babe, die Brotverſorqung ſicherzuſtellen, und daß
die Bank der Stadt zu dieſem Zwecke Kredite zu einem Zinsfuß
von 3 Prozent zur Verfügung ſtellt. Ebenfalls lehnten es die
Bäckerinnungen agb, dieſer Genoſſenſchaft beizutreten.

So zerſchlugen ſich die Verhandlungen. Da inzwiſchen Vertredh
der Eilenburger Arbeiterſchaft vorſtellig geworden waren, wurden
als vorläufige Aushilfsmaßnahme der Stadt Delitzſch 300, Eilen-
burg 400 und Landsberg 50 Zentner Mehl als Darlehn vorbehalt-
lich der Rückgabe zur Verfügung geſtellt. damit das für eine Woche
nötige Brot gegen Brotkarte abgegeben werden konnte. Das Be
ſtreben, für den ganzen Kreis die Brotverſorgung ſicherzuſtellen,
war alſo bei beſtem Willen von ſeiten der Kreisvertwaltung nicht
möglich geweſen. Die Kreisverwaltung hiekt nun ihr Augenmerk
auf die Preisgeſtaltung gerichtet und da ihr der Brotvreis
als zu hoch erſchien, unternahm ſie es, Unterſuchungen darüber
anzuſtellen. Bei einer Unterſuchung über Beſtände an Mehl und
deren Preis ergab ſich folgendes Bild: Eine Rechnung vom
20. Oktober lautete über 21 e 75prozentiges Roggenmehl
zum r von 18 Milliarden Mark. An Beſtand fanden
ſich neben Tauſch Weizen und ſtädtiſchem Mehl 13 Zentner vor.
Legt man nun den Preis von 18 Milliarden Mark für den Zentner
Roggenmehl der Preiskalkulation zugrunde, ſo ergibt ſich, da
4 Pfund Mehl dem Preis von einem 4-Pfund-Brot entſprechen,
daß der Preis für ein Brot höchſtens 720 Miſſtionen Mark betragen
dürfte. Rechnet man nun eine gewiſſe Summe als Wieder
beſchaffungskoſten dazu, ſo wäre ein Brot von dieſem Getreide mit
1,5 Milligrden gut bezahlt. Verkauft wurde es aber in den letzten
Tagen mit 9 Milliarden. Daß dies ein ungerechtfertigter Gewinn
iſt. erſcheint wobl klar. Unterſuchungen bei anderen Bäckern er
gaben ein ähnliches Bild.

Der Kreisausſchuß ſieht ſich zu dieſen Ausfſihrungen veranlaßt,
um die Preisprüfungsſtellen darauf hinzuweiſen, daß
ihr Eingreifen im Jntereſſe der öffentlichen Ruhe und Sicherhei
unbedingt erforderlich iſt. Er iſt der Anſicht, daß derartige Preis
kalkulationen der Staatsanwaltſchaft zur weiteren ſtrafo
rechtlichen Verfolgung zu übergeben ſind.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den N. Oktober 10938.

„ie Lage in der Stadt Eisleben.
Die durch die kataſtrophale Geldentwertung und andere diverſe

Erſcheinungen hervorgerufene Notlage der Bevölkerung hat auch in
unſerer Stadt zu einer erregten Stimmung geführt, die aber an
erkennenswerter Weiſe faſt ni gende Getvaltakten geführt
hat. Die Lage unſerer heimiſchen Bevö kerung muß durch die
von der Mansfeld. A.G. eingeführte Kurzarbeit als beſonders
Iwerig begeichnet werden. Wenn Familienväter mit einem
Wochenlohn nach Hauſe kommen, der kaum für Brot und Marg a
rine reicht und dieſer Zuſtand naturgemäß zu einem Herd
berechtigten Unwillens und Unmuts wird, ſo iſt es leicht be

eiflich, daß insbeſondere bei den ſpringenden Brot- und
vgarinepreiſen der Boden für te Stimmungen tveibhaus

ra geſchaffen wird. Es wäre ohne Jweifel ſchon zu davaus ſich
ergebenden, in ihren i gar nicht abzuſehenden Zuſammen
ſtößen und Exploſionen des aufgeſpeicherten Grolls gef
wenn nicht der Magiſtrat der Stadt Eisleben in richtiger Er
kennung der Notlage zu umfangreichen Hilfsaktionen auf dem Ge
biete der n ommen wäre. Es haben eingeſetzt,
unterſtützt durch Lebensmittelſpenden, grobe aßnahmen auf
dem iede der Brotverbilligung für die Kreiſe unſerer
Bevölkerung, die durch die Not und die Struktur der Zeit zu den
Aermſten der Armen gehöven. n der Volksküche herrſcht

ochbetrieb und die Zahl der Empfänger warmer Eſſe rtionen
iſt im ſtändigen Steigen begriffen. Es wird, ſolange und oweit die
Kräfte reichen, das Menſchenmöglichſte getan.

Leider ſt es außerordentlich bedauerlich, daß es in dieſer Stunde
der Not immer noch Glemente gibt, die die Nöte der anderen be
nutzen, um unter falſche r Flagge von der öffentlichen Wohlfahrt
unverſchämteſten Mißbrauch r So ſollen Fälle vorge-
kommen ſein, daß in kurzen Abſtinden unter den Anſtehenden ſich
befunden haben: Tochter, Mutter und Vater. Andere ſollen, ob

wohl ſie daheim nicht allzu ſchlecht ſtehen und ein halbwegs fettes

beſchlußfähig. Die Liſte iſt erſchöpft, ſo daß jedenfalls Daß es leider immer Elemente

ering dafür

Schwein im Stall haben, ebenfalls und gewöhnlich ſtnd es die
F eier an die Türen der Wohlfahrt gepocht haben.

jbt, die durch ihr jämmerliches
Verhalten dazu beitragen, die Hilfsadtion ſchnöde ausgzunutzen, iſt
geradezu ein Skandal. Es ſind aber nunmehr Mittel und Wege
gefunden, ſolchen Piraten, denen ſcheinbar alle Mittel recht ſind,

ihre leidenden Mitmenſchen zu ſchüdigen, das Handwerk zu legen.
Sotveit uns bekannt iſt, ſind einige dieſer Muſterexemplave bereits
gefaßt und auch ſonſt tragen die wirklich Armen und Bedürftigen
dazu ſelbſt bei, daß dieſe Schmarotzer, die letzten Endes alle in Miß-

kredit bringen und damit die Gefahr heraufbeſchwövren, daß
Spendor, die ſonſt offene Taſchen haben, dieſe einmal nicht mehr ſo
offen halten, gefaßt werden. Und das mit Recht!

Begrefflicherweiſe bilden ſich in derartigen Zeitbäuften auch An
ſammlungen auf den Straßen und insbeſondere vor dem Rathaus,
und erklärlicherwerſe ſteigt hier und da ein vielleicht nur zu oft

berechtigter Ruf der Empörung über die Bitternis der Zeit in dieLuft. u Plünderungen iſt es aber, wie bereits erwähnt, nicht
gekommen und hier und da beobachtete Stauungen vor einzelnen
Fleiſcherläden konnten noch in letzter Stunde ohne ernſtliche
Störungen zurückgeleitet werden.

Die Nachrichtenſtelle beim Magiſtrat weiſt in einer an die Preſſe
kaufen! Naumburg. Sechs Billionen Papiergeld fand hier ein gerichteten Verlautbarung ausdrücklich darauf hin, v für die
Obſtpächter in einen Sack eingenäht vor dem Hauptbahnhof. Bevölkerung, inſonderheit für die Geſchäftsleute, kei
Cölleda. Etwa 2000 Zentner Kornfrucht, die Ernte von 138 Mor u
Aſchersleben. Unter dem Verdacht, ſeine Frau ermordet zu haben offen zu, halten

Gaſtwirt Schroppe und außerdem ein vermnutlicher ermöglichen, daß die Geſchäftswelt auf jeden Fall vor ſinnloſen

gen, wurden bei einem Brand in Dermsdorf vernichtet.

wurde der
Helfershelfer verhaftet.

rund zur
Beunruhiqung beſteht. Die Kaufleute werden vielmehr dringend

wie bisher ihre Ware zu verkaufen und ihre Geſchäfte
Es ſind Vorkehrungen getroffen worden, die es

Akten geſchützt wird. che Gewaltakte ſind nicht zu be

fürchten, da die Bevölkerung einſichtsvoll iſt und weiß, daß ſeitens
der Stadtverwaltung alles zur Linderung der Not getan wird.
Uebrigens fand bereits am Donnerstag unter dem Vorſitz des
Oberbürgermeiſters CIauß eine Beſprechung mit den maß-
gebenden Kreiſen der Jnduſtrie. der Landwirtſchaft und des
Handels ſowie mit anderen Behörden ſtatt, um die Verſorgung
mit Nahrungsmitteln ſicherzuſtellen. Die Beſprechung ergab
folgende Maßnahmen zur Steuerung der Not:

Die Bergleute der Mansfeld-A.-G. erhalten am Freitag einen
Abſchlag von 80 Milliarden. Für Beſeitigung der großen Zah-
lungsmittelknappheit find alle Schritte unternommen worden. Jm
Laufe des Tags erhalten die Bedürftigſten (Erwerbsloſe, Klein
und Sozialrentner, kinderreiche Familien, Kriegsopfer, Kurz-
arbeiter uſw.) verbilligtes Brot zum Preiſe von 1 Milliarde. Ge
nügend Brot iſt vorhanden. Der Magiſtrat wird dafür ſorgen,
daß die Brotpreiſe künftig mindeſtens für eine Woche ſtabil
bleiben. Der Großhandel und hieſige Landwirte ſpendeten er-
hebliche Lebensmittel für die Volksküche. Milch wird zur Hälftr
des Preiſes geliefert und damit auch die Butter verbilligt.

e S

Hus der Arbeiterlportbewegung.

H. F. C. Sportluſt 07. Kommenden Sonntag, nachmittags 3 Uhr,
ſte ſich auf dem Exerzierplatz Spielvereinigung Dürrenberg I
und Sportluſt J im fälligen Serienſpiel gegenüber. Vorher,
352 Uhr, ſpielen Dürrenberg II Sportluſt II. Sportluſt III
ſtellt Linienrichter. Das Spiel Minerva J Askania I auf dem
Minervaplatze leitet Sportgenoſſe Fritz Wolff.

Bezirkskonferenz der Arbeiter- Radfahrer des 2. Bezirks im
Gau 17 im Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität“ Deutſchlands.
Am Sonntag, dem 28. Oktober, findet in Helbra eine Begirks
konferenz der Arbeiter- Radfahrer ſtatt. Die Konferenz beginnt
pünktlich 10 Ubr in Thielemanns Gaſthof („Kronprinz“). Alle
Ortsgruppen müſſen Delegierte entſenden. Die Bezirksleitung.

Aus der Jugendbewegung.
Bekanntmachungen des Bexzirksvorſtandes.

Der Multiplikator unſerer Einkaufszentrale beträgt ab heute
5 Milltarden Mark. Der Pflichtbeitrag an die Bezirksleitung für
die erſte Hälfte im November 1923 beträgt vro Mitglied 50 Mil
lionen Mark. »Ein unmöglicher Zuſtand herrſcht leider noch in
den Ortsgruppen bei der monatlichen Abführung dieſer Beiträge
an die Begirksleitung und wir erſuchen dringend, die uns zuſtehen
den Gelder ſchnellſtens einzuſenden. Alle diejenigen, die nach dem
31. Oktober mit ihren Beiträgen im Rückſtand ſind, haben den
im November gültigen Pflichtbeitrag abzuführen. Die ſchlechten
Kaſſenverhältniſſe ermöglichen es der Bezirksleitung vorläufig
nicht, an irgendwelchen Konferenzen außerhalb Halle teilzunehmen.
Einladungen ſind daher vergebens. Ein weiteres Uebel iſt die
Einſendung der Vierteljahrsberichtsbogen, auch hier ſteht noch ein

Teil der Ortsgruppen aus. Die Verhandlungen mit der
zirksleitung der Kommuniſtiſchen Jugend ſind abgeſchloſſen und

erhaltet Jhr dontagſalles Nähere durch Rundſchreihen und Auf

ruf Die Bezirksleitung.Eilenburg. Sonntag, 28. Oktober: Abendunterhaltung. Mitt-
woch, 31. Oktober: Arbeitsabend. Leitung hat der Gen. Rein-
hardt. Jeden Montag um 8 Uhr Uebungsſtunde unſeres Jugend-
chors. Freitags Uebungsſtunde der Muſikabteilung.

Kl.-Wittenberg. Mittwoch, 81. Oktober: Mitgliederverſammlung.
Wittenberg. Angaben fehlen. Wir erſuchen auch hier endlich,

daß ein Wandel geſchaffen wird in der Veröffentlichung unſerer
Programme. Jede Ortsgruvpe iſt verpflichtet, dieſe Programme
einzuſenden. Die Mansfelder Ortsgruppen werden erſucht, dieſelben ebenfalls an uns einzuſenden.

ſammé
bea ſo
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